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Abrechnung mit den Moröhetzern !
Von den Tribünen kaum bemerkt , zog gestern vor Be -

ginn der großen innerpolitischen Debatte ein geschichtliches Er¬

eignis am Reichstag vorüber : der Abschluß des Friedens
mit den Vereinigten Staaten von Amerika .

Der deutsche Reichstag nahm debattelos — nur ein Kommu¬

nist sprach einige Allgemeinheiten — den am 25 . August 1921

unterzeichneten Friedensvertrag in allen drei Lesungen an , so

daß dieser , um in Wirksamkeit zu treten , nur noch der Bestäti -

gung durch die amerikanische Volksvertretung bedarf . Man

darf hoffen , daß damit eine neue Aera friedlicher und freund -
schaftlicher Beziehungen zwischen den beiden großen Industrie -
republiken des alten und des neuen Weltteils eingeleitet wird

zum Wohle beider Völker . Dieser Hoffnung gab auch der

Präsident Ausdruck in einer kurzen Ansprache , die das ganze
Haus mit lebhaftem Beifall aufnahm .

Es begann dann die lange erwartete Debatte über die

Ermordung Erzbergers und ihre politischen Auswirkun -

gen . Der Sprecher der deutschmonarchistischen Fraktion ( die

sich fälschlicherweise als die deutschnationale bezeichnet ) , der

Abg . H e r g t , kämpfte von vornherein auf einem aussichts -
losen Posten , da er eine verlorene Sache zu vertreten hatte .
Den radikalen Flügel seiner Partei wird er durch die Kette

von Entschuldigungen und Reinwaschungsversuchen , die er

vorbrachte , kaum befriedigt haben . Auch dort wird man be -

merken , daß der Mut der dcutschmonarchistischen Partei mit

der Stärke des republikanischen Druckes , der auf sie gesetzt
wird , zusammenschrumpft . Daß Hergt seine Gesinnungsge -
nosien von der Blutschuld an Erzbergcr zu reinigen versuchte ,
war nicht verwunderlich . Staunen aher mußte es erregen ,
daß Hergt und seine Partei auf einmal „ auf verfassungs -
mäßigem Boden " standen und sogar bestritten , jemals eine

Propaganda gegen die Republik betrieben zu haben . Sogar
seine monarchistischen Ziele steckte der Sprecher der Rechten
diesmal in die Tasche , er und die Seinen waren nichts als die

verfolgte reine Unschuld .
Mit dieser Taktik wäre Herr Hergt im Reichstag auch

dann nicht durchgekommen , wenn ihm nicht , wie es zu seinem
Unglück geschah , gleich drei ihm überlegene Redner entgegen -
getreten wären : Dittmann von den Unabhängigen ,
Reichskanzler W i r t h und unser Genosse Scheidemann .
Wenn das Wort „moralische Vernichtung " überhaupt Sinn

hat , kann es hier angewendet werden , moralisch ver -
n i ch t e t ist die Partei der äußersten Reaktion aus der De -

batte hervorgegangen , und wenn man zum Schluß den

H e l f f e r i ch sah , wie er in einer persönlichen Bemerkung
um sein Leben barmte , well er von Scheidemann in seiner
wahren Gestalt enthüllt worden war , so hätte man fast Mit -

leid empfinden können , wenn Mitleid dieser Gesellschaft gegen -
über am Platze wäre .

Das Verhalten des Helfferich wirkte um so kläglicher , als

er Männern gegenüberstand , die ganz anders als er schwer -
ster persönlicher Bedrohung ausgesetzt sind . Gerade der

Reichskanzler Wirth und Genosse Scheidemann sind seit der

Ermordung Erzbergers mit Drohbriefen überschüttet worden ,
in denen ihnen angekündigt wurde , daß sie die nächsten sein
würden . Sie haben aber damit kein Aufhebens gemacht und

nicht über Gefahren gejammert , denen sie ausgesetzt sind . Was

aber Helfferich betrifft , so möchten auch wir in Uebereinstim -

mung mit Genossen Scheidemann der Erwartung Ausdruck

geben , daß es in Deutschland keinen Idioten gibt , der den

Wert des lebenden Helfferich als politischen Anschauungs -
mittels verkennt . Bisher waren die Kerle , die sich hinter den

Busch legen , um Menschen niederzuknallen , nur rechts zu
finden , und dabei wird es auch bleiben .

Die vielumkämpften Verhandlungen über die V e r b r e i -

terung der Regierungsbasis klangen in der De -

batte in leisen , aber hörbaren Untertönen mit . Es ist be -

. kannt , daß sich der Reichskanzler Dr . Wirth mit

großer Entschiedenheit für diese Verbreiterung einsetzt , daß
er aber nicht gewillt ist , um ihretwillen den inneren und

äußeren Kurs der Regierungspolitik nach rechts verschieben
zu lassen . Er konnte daher auch in seiner Rede , die sich natur -

gemäß mit größter Schärfe gegen die äußerste Rechte wandte ,

jenen keine Konzessionen machen , die in der deutschmonarchisti -
schen Partei noch immer ihre „ Schwesterpartei " erblicken .
Alsbald nach seiner Rede verlautete auch , daß in den Reihen
der Deutschen Volkspartei , besonders auf ihrem
rechten Flügel , große Aufregung herrsche , und von jener Seite
wurde das Wort kolportiert , daß jetzt „ alles in Scherben ge -
schlagen " sei.

Zuletzt war die Rede des Genossen Scheidemann ganz
dazu angetan , volle Klarheit zu schaffen . Diese Sturmrede
blies alle Nebel des Zweifels und der Zweideutigkeit weg .
„ Wir haben das Vertrauen zu der Negierung Wirth , daß sie

Sesihluß der Reichstagsfraktion .
Anfrage an die USPD .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat in ihrer
gestrigen Sitzung folgenden Beschluß gefaßt :

Die sozialdemokratische Reichslagsfraktion erklärt zur Frage der

Ambildung der Regierung :
1. Zu einer Gesamt dcmission des Kabinetts Wirth ist keine

veranlassung . . Ts kann sich bei der eventuellen Erweiterung der

Regierung viel mehr nur um eine ll m bildung des Kabinetts
! Wirth handeln .

2. Deoor die Umbildung der Regierung vorgenommen wird ,

muß eine Einigung über den Teil des Rcgierungsprogramms er -

l zielt sein , der die Stellung der Regierung zur demokratisch - republi -
konischen Staalsform und zu den zum Schuhe der Repu -

�blik zu ergreisenden Maßnahmen klarlegt .
3. Eine Entscheidung über die eventuelle Umbildung der Re -

gierung kann die Fraktion erst sällen , wenn das gesamte
Steuerprogramm vorliegt und aus ihm die Geflallung der

vorgeschlagenen vcsihsteuern sowie der besonderen Leistungen des

Besitzes zu ersehen ist .
Die Fraktion beschloß weiter , an den vorstand

der US ? D . heranzutreten , um festzustellen , ob

und unter welchen vedinunzen diese evtl . bereit

wäre , in die Reichs - und die preußische Regierung
einzutreten .

alles tun wird , um die Republik zu verteidigen und der reak -
' lionären Vergiftung de » öffentlichen Lebens Einhalt getan
: wird . Wir werden nicht dulden , daß diese Poli -

tik aufgegeben oder nach rechts abgedrängt
wird , sondern dafür wirken , daß dieser Kurs noch klarer

�und noch schärfer gesteuert wird . Wer uns dabei helfen will ,
! ist uns als Mitarbeiter willkommen . Wer uns aber dabei zu
! stören versucht , den betrachten wir als unseren Fein d. "

Das ist ein klares Entwederoder , das ist die Schicksals -
l frage der deutschen Politik , des deutschen Volkes überhaupt .
: Die bürgerlichen Parteien werden nicht daran zweifeln können ,

chaß diese Erklärung , die von der ganzen sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion durch lauten Beifall unterstrichen wurde ,

auch den Beifall der Massen draußen finden wird .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat durch ihren
oben wiedergegebenen Beschluß die Erklärung Scheidemanns
im einzelnen noch schärfer umrissen . Sie hat zugleich an die

Fraktion der Unabhängigen die Frage gerichtet ,
ob und unter welchen Bedingungen sie in eine Parlaments -
rische Regierung miteinzutreten bereit ist . Damit Hot sie zum
Ausdruck gebracht , daß sie die bevorstehende Entscheidung als
eine gemeinsame Angelegenheit der ganzen politischen
Arbeiterbewegung betrachtet .

Wenn die Unabhängigen wirklich in der zwangsläufigen
Entwicklung , die durch ihre Abstinen . zpolitik verursacht ist , eine

Gefahr für die ganze Arbeiterklasse erblicken , dann liegt es

an ihnen , ihr jetzt durch einen beherzten Entschluß jene „ über -

raschende Wendung " zu geben , von der hier schon andeutungs -
weise gesprochen wurde . Die beiden Parteien sollen gemein -
s a m beraten , was der Ernst der Stunde im Interesse der

Massen siu tun gebietet und für gemeinsam verabredetes Tun
und Lassen gemeinsame Verantwortun g tragen .
Das ist der Weg , der beide ins Freie führt , man muß nur

auf b e i d e n Seiten den Mut haben , ihn zu betreten !

Im Reichstag gab am Freitaa , nachdem eine Reihe kleiner
Anfragen beantwortet waren , Reichsminister des Innern
Dr . Gradnauer auf eine Frage des Abg . Becker - Oppeln ( Soz . )
in Uebcreinstimmung mit der preußischen Regierung folgende

Erklärung
ab : Die Reichsregierung wird dos Gesetz betr . die Autonomie
Oberschlesiens vcm 27. November 1829 unter allen Um -
ständen durchführen , so daß in jedem Falle die oberschlesische Be -
völkerung selbst durch Abstimmung über die Bildung des
Landes Oberschlellen entscheiden wird .

Das Gesetz betr . die Derpflichtung zur Auskunft über Militär -
fiskalische Gelder und zu deren Herausgabe wird in drUter Lesung
angenommen , ebenso das Gesetz zur Verlängerung der Vorlage über
die Abweichungen von dem Biersteuergesctz .

Der öeutsch - noröamerikantsche Jrieöen .
Abg . Stöcker ( Komm . ) erhebt öffentlich Protest gegen die grau -

same und brutale Willkürherrschaft des amerikanischen Großkapitals
über alle Proletarier .

Die Vorlage wird darauf in allen drei Lesungen gegen die
Kommunisten angenommen .

Präsident Lobe : Ich möchte auch von dieser Stelle die Besriedi -
gung darüber aussprechen , daß nunmehr der Weg geebnet ist , um
die Streitfragen , die aus dem Kriege her noch einer Klärung be -
dürfen , durch Gedankenaustausch in einer für beide Teile
befriedigenden Weise zu lösen . Ich spreche im Namen der über -
großen Mehrheit des Hauses , wenn ich der Erwartung Ausdruck
gebe , daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Nordamerika
und Deutschland , die durch den Weltkrieg eine Unterbrechung er -
fahren haben , für alle Zukunft dauernd ungetrübt sein mögen . ( Leb -
hafter Beifall . )

Die politische Debatte .

Gemeinsam zur Beratung gestellt werden darauf der Antrag
Licrgt ( Dnat . ) gegen die Verordnung des Reichspräsidenten vom
26. September , ferner Anträge der Unabhängigen gegen die Durch -
kreuzung der Politik des Reichskanzlers durch Beamte und Offiziere
und auf ein Gesetz zum Schutze der Republik , weiter Anträge der
Kommunisten und Unabhängigen auf Aushebung des Ausnahme -
zustandes in Bayern und der „ Bolksgerichte " in Bayern .

Abg . hergt ( Dnat . ) : Die neue Verordnung , ist in Wirklichkeit
keine neue , der Wortlaut mag verschieden sein , der Zweck , der Geist
ist derselbe . Deshalb stehen wir nach wie vor in der alten Kampf -
stellung zur Regierung und wenden uns gegen dieses Ausnahme -
gesetz , das keine Rechtsgrundlnge besitzt und eine schwere Gefähr -
düng für weite Kreise der Bevölkerung zur Folge haben mußte .
Sie verstößt gegen den Artikel S der Verfassung : „ Alle Deutschen
sind vor dem Gesetz gleich " , und gegen Artikel 18. Man muß sehr
weit in der deutschen Geschichte zurkickgehen , ehe mnn auf solch »
Ausnahmegesetze stößt . tLachen links . ) Präsident Löbe hat im
Nachruf für Erzbergcr Ausführungen gemacht , die auf besonders
tiefe Aktenkcnntnis schließen ließen . Er hat in einer Weise Stellung
genommen , als ob die Untersuchung bereits abgeschlossen sei . Nicht
den Schatten eines Beweises hat man dafür erbracht , daß wir Pro -
paganda zur BerächtNchmachung von Staatseinrichtungcn treiben .
Wir protestieren dagegen , daß uns irgendwelches Material an die
Rockschöße gehängt wird , das Kreise kompromittiert , die Ultrarechts
stehen ,

noch rechts von uns .

( Lachen links . ) Der Reichskanzler selbst weiß doch , daß es Ratio -
nalsozioliflen gibt , mit denen wir im schärfsten Kanipfe stehen , und
in Berlin eine neue Deutschsoziale Partei usw . Also nur nicht
Fcchterkunststückchen ! ( Schallende Heiterkeit links . ) Eine gewaltige
Volksverhetzung , Gewalttoten über Gewalttaten gegen Deutschnatio -
nale haben wir erlebt . Wer von Rorddeutfchland kommt , der sieht ,
daß in Bayern nun einmal Ordnungszustande herrschen ( Heiterkeit
linkssi man mußte die Verordnung dort mit Recht als Brüskierung

! empfinden . Der Reichskanzler ist herabgestiegen in die politische
! Arena und zum Parteikämpjer geworden . ( Rufe links : Wir sind
i im pariamentarilchen Staat ! ) Nach dem Tode Erzbergers hätte er'

mit allen Parteien einen gemeinsamen Appell an das
Volk richten müssen . Schaffen Sie eine Grundlage , auf der end -

! lich wieder ein gemeinsames Zusammenarbeiten zum
Wohl unseres Boterlandes möglich ist . ( Beifall rechts . — Zischen
links . l

Abg . Dittmann ( U. Soz . ) : Nach Hsrgts Darstellung ist sein «
j Partei der reine

Klub der harmlosen .

Endlich halten auch die Deutschnotionalen Ausnahmegesetze für
verwerflich . Bisher haben sie sie verteidigt . Wir nehmen Hergts
Loyalitätsversicherungcn nicht ernst . Das rafinierte System persön -
sicher Hetze in der deutschnationalen Presse und ihren Bersamm -
lunacn schafft die nötige psychologische Stimmung für Orgesch und
politische Morde . Die intellektuelle Urheberschaft der Deutschnatio -
nalen Partei ist auch bei der Ermordung Erzbergers nachzuweisen .
Der Redner verliest zum Beweise einen Leitartikel der „ Deutschen
Tageszeitung " , und zitiert weiter verschiedene Artikel des „ Mies -
bacher Anzeigers " . Das Mindeste , was da Erzberger an den Kopf
geworfen wurde , war „ Lump " . Auf Demagogie beruht die ganze
deuifchnationale Agitation : sie

lebt ja nur von der Lüge .
Rur durch die arbeitenden Klassen kann die Reaktion niedergehalten
werden . Auf die Arbeiter muß sich die Reichsregierung stützen .
Tut sie es nicht , so werden die Massen den Kampf fortsetzen , wenn
nötig , gegen sie !

Reichskanzler Dr . Wirth :
Die ganze heutige Situation ist als ein Rückzug der Reichs -

regierung bezeichnet worden , als eine�Art Schamade . Ich bin
dankbar für diese Kennzeichnung der Situation . Die bayerische
Frage ist zum Abschluß gekommen , wo » in weiten Kreisen mit
qroßer Befriedigung aufgenommen worden ist . ( Zustimmung . ) Die

: Verhandlung mit der bayerischen Regierung , daß Hierherkommen
Graf Lerchenfeids , für das ich aufrichtig dankbar bin . die lebendige
Fühlungnahme , hat in so kurzer Zeik zu emcm positiven friedlichen
Ergebnis geführt , daß ich nur wünschen kann , daß diese Praxis in
Zukunft beibehalten werden möge . ( Beifall . ) Der Ausnahmezu -
stand in Preußen ist seit einigen Wochen trotz der von einigen
Seiten gehegten Befürchtungen aufgehoben , ohne daß Schwierig .
leiten entstanden sind . ( Beifall . ) Der Reichstag hat bereits zwei -
mal mit Mehrheit das Fortbestehen des Ausnahmezustandes in
Bayern gebilligt , die Mehrheit dafür war im Abnehmen begriffen ,
und in der dritten Abstimmung mußte der Belagerungszustand
fallen . Darum haben wir ein Kompromiß geschlossen . Ein
kluges Kompromiß ist besser als eine verlorene Schlacht . Der baye -
rische Ministerpräsident hat durch das besondere Betonen seiner



Treue zum Reich uud seines sesien Willens , in lebendiger Fühlung - l

nähme mit uns die großen Probleme der Rcichspolitik fördern zu �
helfen , dem Vaterland « und dem ganzen deutschen Volke einen

großen Dienst enniesem sLebhafte Zustimmung . ) Mir war nicht
die Hauptsache , daß wir der bayerischen Regierung Schwierigkeiten
bereiten , sondern daß wir gewisse

Quellen polittscher Drunnenvcrgistung in Deutschland

allmählich zum Versiegen bringen . ( Sehr richtig ! ) Ich habe von
der bayerischen Regierung , wie von Vertretern der Regierungs -
Parteien das Versprechen bekommen , daß gebrochen werden soll
mit dem , was bisher teilweise üblich gewesen ist . Ganz andere alz
wir haben den Rückzug angetreten , ( « ehr richtig ! ) Ueberlassen
wir den Gesiindungsprozeß , der im Süden des Reiches begonnen
hat , der Bevölkerung selbst , ohne Ausnahmebestimmungen . Ge -
meinsam zusammen zu arbeiten , gemeinsam zu wirken für des
Vaterlandes Wohl ist ein schönes Wort . Auf dem Münchener
deutschnationalen Parteitag war man aber von solchen Gedanken
sehr weit entfernt . ? ch muß meinem Erstaunen Ausdruck geben
über die Art und Weise , wie der Abg . cherqt hier über eine v e r -
trauliche Besprechung der Reichskanzlei gesprochen und seine
ganze Rede darauf aufgebaut Hot. ( chört ! hört ! ) Danach müßte ja
jede solche Aussprache stenographisch festgelegt werden !

In allen Städten Deutschlands , insbesondere in Berlin , setzten
sich große Arbeitermassen in Bewegung zu den

größten Demonstrolioncu , die unser Volk je gesehen hak .
Blind müßte da jeder sein , der nicht merkte , baß aus psnchologlschen
Stimmungen heraus eine große Bewegung einsetzte . ( Widersvruch
rechts . ) Eine solche Bewegung mußte in ruhiges politisches Fahr -
wasser geleitet werden , zu einer friedlichen Demonstration gestaltet
werden . Wo im deutschen Lande ilt an diesem Tage eine Gewalt -
tat erfolgt ? Für die nationalen Feiern habe ich volles Berltänd -
nis . Wer die Geschichte eines Volkes nicht ehrt , nicht die Groß -
taten von Generation zu Generation weiterträgt , . der ist nicht
wert , zu einem Volke zu gehören . Sind aber die Gedenktage , sind
die Kundgebungen an diesen Gedenktagen s o geleitet worden von
Ihnen , daß sie unsere außenpolitische Lage nicht gefährden ? Was
sollte in ' Tagen , in denen wir m schweren außenpolitischen Nöten
stehen , gerade die Münchener Sedonfeier bedeuten ? General
Krafft von Delmenfingen sagte dort : „ Die Männer , die
heute an der Spitze des Reiches stehen , find nur die Gerichtsvoll -
ziehen des Königs Mammon . Der Reichstag ist für viele heute
nyr die Versorgung mit Arbeitsloseneinkommen
geworden . — Was wir heute führen als da » Reichsbanner , ist uns
verhaßt , weil es in sich birgt den qelben Iudenstreifen ! " ( Stürmische
Entrüstung bei der Mehrheit . ) Die gemeinsame Arbeit ist gewiß
schwer , gefahrvoll nach der Katastrophe des Krieges , die das ganze
Volk getroffen hat . Wir müssen eine Politik ehrlicher , aufrichtiger
Leistungen machen , bis an die Grenze dessen , was ein Volk über -
Haupt tragen kann , ohne wirtschaftlich zusammenzubrechen , chier
scheiden sich die Geister , jjergt hat in München ausgeführt : „ Für
uns gibt es keine Erfüllung , keinen Versuch der Erfüllung ! " (�ört!
bört ! ) Ein anderer führte aus : „ Die Abficht , den Beweis der
Unerfüllbarkeit zu erbringen , ist verbrecherischer Wahnsinn . " ( Abg .
Helffcrich : Wer hat denn das gesagt ? ) Der Zlbg . Edler
v o n B r a u n ! Seit Annahme des Ultimatums sind wir mit Be -
sorgnis der Verhetzung gefolgt , die alle diejenigen , die in jener
schweren Bedrängnis die Verantwortung übernommen haben , ver -
nnglimpfte , verhöhnte und verspottete , nicht nur in ihrer Arbeit als
Politiker und Minister , sondern auch in einer persönlichen Weise ,
die notwendigerweise

die Almosphäre herbelführea
mußte , der der politische Mord nicht fernlag . ( Sehr richiigl bei der
Mehrheit . ) Ein derartiger Artikel der „ Deutschen Tageszeitung "
ist eingeleitet : „ Aus katholischen Kreisen Bayerns wird uns ge -
schrieben " : ich habe mich dessen als Katholik und als Ehrist geschämt .

Ich stehe zu meinen Worten über Bürgertum und Prole -
tcriat , die ich im Ueberwachungsausschuh gesprochen habe . Ehe
ich jene Rede hielt , Hot auf dem Parteitag cherr chergt gesagt , jetzt
sei die Kriegserklärung des gesamten Proletariat , an seine Partei
erfolgt . Haben Sie auch eine Kriegserklärung der christlichen Ar -
heiter erhalten ? ( Abg . Hergt : Ich habe doch vom marxistischen
Proletariat gesprochen ! ) Rein , von dem gesamten Proletariat . Sie
haben gesagt , jetzt sei die große Stunde der Entscheidung zwischen
rechte und links da . Ist es nicht gerade der Sinn unserer Politik
gewesen , dieses Auseinanderfallen in zwei gegeneinander unver -
söhnliche Hälften , dieses größte aller Unglücks für unser Volk zu
vrhüten ? ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . )

Die Verordnung vom 29 . August ist nicht etwa von heut « auf
morgen gekommen . Seit Wochen hatten uns die Besorgnisse

erfüllt . Ich hatte gestern Gelegenheit , einem Referat eines be -

rufenen Mannes beizuwohnen über das Material , das Staats -

Präsident Trunk - Baden bekanntgegeben hat . Es zeigt sich, daß

die Jädea der Gchämorganisation auch nach Oderjchiejieu

führten . ( Hört ! hört ! ) Wir danken denen , die ihre oberschlesische
Heimat auch mit der Waffe in der Hand verteidigt haben . ( Beifall . )
Aber so sehr die Taten des Selbstschutzes anzuerkennen sind , so
schmerzlich ist es , daß sich nun an die Reihen der edlen Kämpfer
gerade die Geheimorganisatinnen mit ihren verbrecherischen Plänen
herangemacht haben . Es handelt sich um eine größere Geheim -
Organisation zum Sturze der Verfassung . ( Hört ! hört ! bei der

Mehrheit . — Lärm rechts . ) Es ist der badischen Staatsanwaltschaft
geglückt , die Fäden und di ? Zentrale dieser Geheimorqanisation zu
lähmen und einige Hauptsührer dingfest zu machen . Von Schlesien
wie von Bayern her ist der versuch vorbereitet gewesen , einen

neuen Kapp - Putsch
in Deutschland herbeizuführen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei der
Mehrheit . ) Das Weitere überlassen wir der Justiz . ( Lachen .
rechts . ) Sie lachen — die Sie sonst immer für die Justiz eintreten ?

Es ist unrecht , wenn man unserer Reichswehr vorwerfen wolle ,
sie hätis die Entwast ' nung sabatirn . Wir haben die Termine der ■

Entwaffnung pünktlich cingehalren , ober die Alliierten haben
bei der Erfüllung ihrer Termine bedenkliche Berzögerun »
gen eintreten lassen . ( Sehr wahrl ) Die Stunde ist gekommen ,
wo wir für die mittleren Schichten und für diejenigen , die nicht !

mehr im Produktionsprozeß stehen und nur über ein bescheidenes j
Einkommen verfügen , eine größere Aktion unternehmen
müssen . ( Beifall ) Dazu gehören auch die Arbeitslosen .
Das bedeutet eine Ausgabe von Milliarden , aber es ist nötig , um
in diesem Winter unser Vaterland vor den schwersten Schädigungen
sozialer Art zu bewahren . Im Namen der ganzen Rcichsregierung
erkläre ich : Wenn wir die Arbeit überblicken , die seit dem Tage
des Zusammenbruches geleistet worden ist , so haben wir allen An - �
laß , der deutschen Beamtenschaft für ihre Leistungen Worte
warmer Anerkennung auszuspreafen . ( Beifall . ) Wir müssen aber
an die Beamtenschaft die bestimmte Forderung richten , daß im
Dienste eine Unterhöhlung des republikanischen Staates keinen
Platz hat . ( Beifall . ) Wir geben jedem Beamten die Freiheit der
poliiischcn Betätigung . Wir wehren uns nur gegen die Wortführer
der Gewalt , die den politischen Mord verherrlicht haben , und gegen
die sich die ganz « Wucht derjenigen Parteien richtet , die die Ver -
fassung von Weimar tatsächlich nicht nur als Episode , sondern als
ein großes Werk , geboren in der schwersten Stunde unseres Landes ,
ansehen . ( Beifall . ) Der Mord in Griesbach mar keine Tells - Tat ,
sondern die Tat eines seigen Mordbuben . ( Sehr richtig ! ) Unsere
Politik soll appellieren an alle Kräfte unseres Volkes , die Willens
sind , dem politischen Ideal nachzustreben , die deutsche Republik vor
Gewalt und Untergang zu bewahren ! ( Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit . )

Abg . Scheidemann ( Soz ) :
Das stärkste Gefühl im Deutschen Volke nach den blusigen

Tagen in Griesbach war das Gefühl einer tiefen , entsetzlichen
Schande . ( Sehr wahr ! bei den Sog . ) Wer den Meuchelmord zur
Waffe des politischen Kampfe » in Deutschland macht , der « nt >
ehrt den deutschen Namen vor der Welt . Nichts liegt dem deutschen
Wesen ferner als Geheimbündelei , Verlchwörertreiben und seiger
Mord aus dem Hinterhall . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Ein Volk ,
daß zu irgendeinem wesentlichen Teile offen oder versteckt mit solchen
Methoden sympatisiert , müßte jedoch den Vorwurf der Minder -
Wertigkeit auf sich sitzen lassen . Man begreift daher , was in
einer Zeit , in der das deutsch « Boll in der Welt

um den Medergewinn seine » guten Ramens

kämpft , di « Serien der politischen Mord « , von denen Deutschland
heimgesucht ist , dedeuten . Für alle unversöhnlichen Feinde unseres ?
Landes , die uns als Barbarenvolt verleumden , ist sie ein «
unverhofft in den Schoß gefallener Gewinn . ( Sehr richtig ! bei deck
Soz . ) Gibt es hier jemand im Hause , der dieser Feststellung wider -
sprechen wollte ? Ich gtaude , das wird nicht der Fall sein . So kann
Ich hoffen , noch in einem weiteren Punkte die Zustimmung des
ganzen Hanfes zu finden . E » ist aus die Dauer undenkbaar , daß
die Führer bestimmter politischer Riilstungcn einer nach dem andern i
abgeschossen werden , ohne daß die Anhänger dieser Richiungen . die
sich durch diese Schüsse selbst gctrosseu fühlen , in irgendeiner Form
zur Abwehr schreiten . In dem Augenblick , in dem der Mord aii
Erzberger geschehen war , stand die Reichsregierung vor der En ! »
scheidung , ob sie Abwehrmaßnahmen gegen die politischen
Mörder , die politischen Mordhetzer und - ihre feigen Hintennänner
in die Hand nehmen oder ob sie dem instinktiven Abwehr -
willen breitester Volksmossen freien Lauf lassen wollte . ( Zu -

ssimmung bei den Soz . ) Solange sie sich noch als Regierung siihlle ,
konnte sie nur den ersten Weg gehen . Der zweite war « ihre
Abdankung und der Sturz in den Bürgerkrieg gewesen . Kann

das irgend jemand bestreiten ? Nein ! Es ist so klar und selbstver -
stänllich , daß sogar der Herr Reichskanzler in einem Anfall von

einem mir unverständlichen Optimismus den Versuch gemacht hat ,
es auch Ihnen , den Deutschnationalen , klarzumachen . ( Heiterkeit

links . ) Die Antwort darauf hat er «in paar Tage später aus dem

deutschnationalen Berliner Parteitag von Herrn Hergt erhalten ,
als dieler sagte : „ Mit der zweiten Revolution wären

wir schon fertig geworden . " � �
Aus diesen Worten des Vorsitzenden des Vorstandes des Deussch -

nationalen Partei spricht
eine Lürgerkricqsfrcudlgkeik ,

die wie eine Offenbarung klingt . Also den deutschnasionalen Partei -

führern wäre ein « zweite Revolution lieber gewesen als eine

gesetzliche Maßnahme der Reichsregierung . Es wurde

geradezu gewünscht , daß sich die ausgebrachten Massen in

ihrer berechtigten Empörung hinreißen ließen , damit man diej « Be -

wegung im Blute ersticken und den deutschnationalen Ord -

nungsstaat wenigstens für «ine gewisse Zeit hätte aufrichten können .

So war es auch vor zwei Jahren in Bayern . Die Errichtung der

sogenannten Räteherrschaft war nichts anderes als dl « Folgt der

Ermordung des Ministerpräsidenten Kurt Eisner durch den

deutsch - völkilchen Grafen Arco . In dem Augenblick , in dem Bayern

im Begriff « war . nach einer blutig verlausenen Umwälzung die

Rcchüform einer demokratisch - parlamentarischen Regierung anzu -

nehmen , da war es
eine reaktionäre Zssörderpissole ,

die dies « friedliche Entwicklung unterbrach und das Land in blusigen

Aufruhr stürzte . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Auf dem Weg « über

diesen Ausruhr wurde dann Bayern zu einem zeitweiligen Ordnung : -

staat der K a h r , Roth und P o e h n e r. Die Deutschnationalen
wurden regierungsfähig und unter ihrem Schutz wurde Südbayern

zum Zusluchtsort für die Organisation von immer neuen pol »

tischen Meuchelmorden . In diesem Kreislauf hatte Herr

Hergt nach feiner von mir zitierten Aeußerung wohrscheintich ganz

gern Deutschland insgesamt hineintreiben sehen . Der

Mann mit einer solchen Gesinnung nennt sich Führer einer deutschen

Partei . ( Pfui - Rufe bei den Soz . ) Wenn die Reichsregierung diestn

Weg nicht geht , sondern gesetzliche Maßnahmen ergriff , um

die Pest der politischen Meuchelmorde einzudämmen , so billigen wir

das als einen unvermeidlich notwendig gewordenen Akt der

staatlichen Notwehr , so schwer es auch uns als Sozialdemo -
kraten wird , uns mit Mahnahmen einverstanden zu erklären , die eine

gewisse Einschränkung der staatsbürgerlichen Freiheit für vorüber .

gehende Zeit mit sich bringen . Es bleibt der Regierung gar nichts

anderes übrig , solange sie andere Maßnahmen nicht ergreifen toniue .

als diese Verordnung zu erlassen . E , ist eine doppelte Heuchele, .

wenn die Herren , die selbst st eis diesen Weg gegangen

sind ( Sehr richtig bei den Soz . ) und nun auch uns gezwungen haben ,

ihn zu betreten , Vorwürfe gegen uns erheben , wir wären damit

unseren Grundsätzen untreu geworden . Wo waren denn diese Her »

ren , wenn wir gezwungen waren , gegen die linke Seite Ausnahme «

zuständen zuzustimmen ? Immer schrien sie : Nicht geung ! Immer

beschuldigten sie uns , gegen jene Seite zu milde und im Einver¬

ständnis mit ihr zu handeln . Nachdem aber die Mörder und Mord -

Hetzer an der äußersten Rechten uns zur Annahme von Aus -

nahmemaßnahmen gezwungen haben , die wir niemals anwenden ,

es sei denn , daß man uns direkt dazu zwingt , erheben sie ein

großes Weh - und Wutgeschrei über die verletzten Frei -

Helten der Republik . Das wagen diese Herrschaften in demselben

Moment , in dem sie gegen uns

für die Austechlerhaltung der bayerischen AusnahmezussÄnde
kämpfen , die in die staatsbürgerlichen Freiheiten doch wahrhaftig
in ganz anderer Weife und viel tiefer eingreifen als die Der -

Ordnung des Reichspräsidenten vom 29. August oder vom 28 . Sep -
tcmbcr . Der bayerische Ausnahmezustand gibt der Regierung nicht
nur alle die Rechte , die die Verordnung des Reichspräsidenten fest -

gelegt hat , sondern er bevollmächtigt sie auch , S ch u tz h a f t zu ver -

hängen und Landesverweisung zu verfügen . Aber diesen

Ausnahmezustand verteidigen die Gegner der Verordnung des

Reichspräsidenten . Warum ? Etwa , weil er den Mördern voi »

Gareis und Erzberger di « Freiheit gelassen Hot . ihre Taten vorzu¬
bereiten ? Versuchen Sie ( nach rechts gewandt ) es doch nicht mit Eni »

ftellungen !

Ihre Einkehr kann nur beginnen mit dem GessSndnis . daß Sie
die Schuld tragen an Erzbergers Tod .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . — Zuruf bei den Deutsch »

Das Rohr .
Auf dem hellgebeizten , sorgsam gekehlten und gehobelten Tische ,

nben der schweren kupfernen Urne , liegt ein Stück Rohr .
Ein schmutziges , angerostetes und beschmiertes Stück armdicken

Rohrs . Liegt inmitten all der Wohlgepflegtheit , Vornehmheit und
Ordnung , läßt sich beschauen von den farbenprotzenden Bildern der
Decke , von dem schweren Eichgetäfel der Wände , von dem wohlabge -
zirkelten Halbrund der Pult «: von stolzer Esstade schauen hochmütig
die reichgeschnitzten Magistratssitze zu ihm herab .

Unbekümmert um seine grelle Disharmonie zeigt das schmutzige
Rohr struppige Honffasern , Mennige und Schmutz verkittete an dem
Ende , an dem es losgeschraubt : böse glotzt es am andern End « mit
scharfgezahnten , wild gespreizten Zacken .

Der Sitzungssaal füllt sich. Die Stadtverordneten . Reden und
Widerreden , Pultdeckelklappern , setzen gedämpfter als sonst . Be -
klemmung im Saal .

Das Rohr mit seinem runden Ende droht , mahnt , sieht an . Ein
Kreis bald um das tote , dumme Stück . Ein Fachmann erklärt :

„ Hier drin , das ist Kesselstein . Sie sehen , wie dos ganze Innere
zugewachsen . So mußte die Explosion kommen . .

Seine Finger deuten auf das zerrissene Ende .
„ Sieben Mann verbrüht , vier von Splittern tödlich ge —

"

Die Zacken , wild gespreizten , ein wildes , grinsendes Schielen .
Der weiße , geborstene Stein an den Innenwänden leckt weiß —

„ Ich eröffne die Sitzung . Als dringender Punkt steht auf der
Tagesordnung die Entschädigung für 11 im Elektrizitätswerk verun -
glückte Arbeiter im Betrage von — — _ *

Wie eine bösartige , armdicke gedrungene Kralle sieht das Rohr
von den Stadtoerordnetenfitzen aus —

Eine Kralle , die zuschlug , hinterhältig , tobsüchtig .

_ P . Haupt .

, D�kar panlzza ist in der Bayreuther Irrenanstalt , deren Insasse
er I - rl . Z ? " ®ar ' gestorben . Kein Großer , aber ein Eigener
und Ehrlicher und ein tapferer Streiter ist er gewesen , in jenen
Zeiten „ Jungstdeutschlands " , da ein Kreis jugendlich aufgeregter Lite »
raten und Künstler sich gegen die muffige Moral des Bürgertums
verschwor und in der München - Leipziger Zeitschrift „ Die Gesell -
ich oft seine Schlachten schlug . Lauter gute Menschen , aber ver -
dämmt schlechte Musikanten . Sie bezeichneten sich �ern als Kunst -
revolutionäre , aber sie haben die Kunst nicht revolutioniert , denn sie
war ihnen nicht Ziel , sondern nur Mittel zum Zweck . Zweck und
Ziel ihrer Aktionen war die Austüttelung und Befreiung der Geister
und die Schöpfung einer neuen materialistisch - atheistisch - natura -
listischen Welt - und Lebensanschauung . An die Arbeiter kamen sie
nicht heran , und so rüttelten sie am deutschen Spießer - und Philister -
tum , mit löblichem Eifer , aber natürlich ohne Erfolg . Ein paar
literarische Götzen wurden zertrümmert und einigen kritischen Bonzen
wurde der Unfehlbarkeitsnimbus geraubt — im übrigen aber blieb
alles , wie es war . Die Kräfte , die die Welt und die Menschheit um -

gestalten sollten , gingen ihren eigenen Gang . In jenen Kämpfen ist
neben anderen auch Panizza zum Märtyrer geworden . Seine
Himmelstragödie „ Das Llebcskonzil " trug ihm eine einjährige Ge -

fängnlsstrafe wegen Gotteslästerung «in . Wegen Majestätsbeleidi -
gung war er angeklagt , als die Geisteskrankheit bei ihm zum Aus -

bruch kam . Man brachte ihn in die Irrenanstalt Herzoghöh « bei

Bayreuth , in der er jetzt , 08 Jahre alt , gestorben ist . Von seinen
zahlreichen poetischen und satirischen Schriften ist nichts lebendiq ge -
blieben . Aber die deutsche Kultur - und Sittengeschichte des Jahr -
Hundertendes wird mit den übrigen Kämpen Jungstdeutschlands , den

Michael Georg Conrad , Karl Bleibtreu , Eonrad
A l b e r t i usw . auch den Namen Oskar Panizzas an bescheidener
Stelle nennen . I . S .

Friedensgeist in die Schulen ! Der pazifistische Taumel , die
Reaktion auf die Kriegsraserei , ist vorbei . Es ist nicht mehr modern ,

Pazifist zu sein . Die Dummheit der Entente und die wirtschaftlichen
Röte haben alle diejenigen , die immer wieder von irgendeinem Er -

eignis oder einem Menschen die endgültige Erlösung , da » Herein -
brechen des Paradieses , erwarten , wieder auf die Seite der mili »

taristischen Kämpfer ums Dasein getrieben , in den Schulen lehren
soviel « Lehrer wieder ihren alten Abguß von Monarchismus und

Heroentum : es ist so anstrengend , dauernd nachzudenken ! So ist
es und doch verzagt nicht , wer wahrhast glaubt und will . Und
unter allem Pendeln der Zeit steigt doch auch die Empfänglichkeit , im
Wackeln zerbricht manch Gefäß und manch Ohr lernt hören . Man

muß es den Schwankenden nur leicht machen , sich in die pazifistischen
Gedankengänge hineinzufinden , in die Praxis einzuleben . Das ver -

sucht E r i ch W i t t e in einem Buch , das gerade noch zur Tagung
pazifistischer Lehrer und Erzieher zurechtkommt : „ Der Unter -

richt im Geiste der Völkeroersöhnung " , Vorschläge zur
Ausführung von Artikel 118 , Absatz 1, der Reichsverfassung " ( Ver -
lag Neues Vaterland , Berlin W. 62) . Witte hat fleißig gesammelt
und geordnet , er durchforscht den Geschichts - und den Deutsch -
Unterricht auf ihre Umwandelbarkcit und nennt LMratur für

bildungswillige Lehrer . „Kulturgeschichte statt KrieazgcschWte , die Be -

Handlung der Kriege und der großen Persönlichkeiten , der Bölker -
bund im Unterricht , völkerrechtliche Fragen in der Schul «, Fern -
hallung des Chauvinismus , Reform der fremdsprachlichen Lektüre " .
das sind Kapitelüberschriften , die über den Inhalt orientieren . Allen

Lehrern , Eltern , Jugendlichen sei di « fleißige und inhaltreiche Arbeit

zur Einführung in pazifistische Notwendigkeiten bestens empfohlen .
p. ö.

Ein Krebsmerkblatk . Zur Doltsaufklärung über die Krebs -

j krankheit gibt jetzt das deutsche Zentralkomitee zur Erforschung und

Bekämpfung der Krebskrankheit ein Merkblatt heraus , das

weiteste Verbreitung verdient .
Es weist darauf hin , daß der Krebs in seinem Beginn keine

bedrohlichen Erscheinungen zeigt , meist ohne Schmerzen ist und
daß auch seine Krankheitserscheinungen oft unbestimmter , mehr -
deutiger Natur sind . Um so notwendiger ist die frühzeitige Erken -

nung , da nur sie erfolgreiche Aussicht auf Bekämpfung des Leidens
bietet . Selbst der Arzt kann oft genug nur schwer und erst nach
genauester , mit allen wissenschaftlichen Hilfsmitteln vorgenommener
Untersuchung die bösartige Natur einer Neubildung erkennen .

Deshalb ist möglichst frühzeitige ' Befragung de » Arztes ge -
boten . Eine planmäßige Verhütung des Krebse » ist , wie das

Merkblatt betont , unmöglich , um so notwendiger aber mög -
lichste Vermeidung aller Schädlichkeiten, die chronisch e n d Z ü n d »

liche Veränderungen hervorrufen können . ( Ersricren
oder Verbrennen , mechanische oder chemische Reize . ) Das gilt be -

sonders für die , die beruflich fortdauernd solchen Reizen ausgesetzt
sind , z. B. Schmiede und Tcerarbeiter .

Das „ Irland des Mittelmeere « " . Eine Insel , die wie Irland
unter englischer Herrschaft steht und von einem leidenschaftlichen
nationalen Gefühl erfüllt wird , ist Malta . Deshalb nennt M. T.

Hainsselin dieses Land nicht mit Unrecht das „ Irland des Mittel -
meeres " und führt diesen Vergleich in interessanter Weise durch . Wie
die Iren sind auch die Malteser strcngqgläubige Katholiken und wachen

eifersüchtig über ihre Rechte und Privilegien . Die nationalistische
Partei spielt im politischen Leben der Insel die Hauptrolle . Reine »

Malteser Blut findet man nur unter der arbeitenden Klasse . Die
oberen Klassen sind stolz darauf , daß sie von den alten Malteser
Rittern herstammen , die ja aus allen Weltgegenden zusammenkamen .
Sie sprechen italienisch und englisch , während bei den Bauern die

heimische Sprache vorherrscht . Diese Sprache soll noch die der alten

Phönizier sein , und überhaupt wird das maltesische Volk von den

Pnniern hergeleitet . Auf der Insel befinden sich großartige Trümmer -

stätten eines phönizischen Tempels , und andere Funde des Altertum »
kann man überall bei zusälligen Grabungen machen . Die ganze Insel

ist so eine noch ungehobene Schatzkammer für den Archäologen . Ob -

wohl die Insel kaum mehr als 159 Quadratkilometer groß ist , wird

sie doch von einer bedeutenden Anzahl Menschen bewohnt . Es gibt
hier zahllose Städtchen und Dörfer , jedes mit einer stattlichen schönen

Kirche . Die beiden Hauptorte sind Valetta und Citta Vecchia . Die

Malteser sind ein fleißiges und zöhes Volk . Wer nicht schon um

4 Uhr morgens mit der Arbeit beginnt , gilt für einen Faulpelz . Sie

liefern besonders tüchtige Seeleute . Die Frauen der ärmeren Kreise

gehen immer in Schwarz gekleidet und hellen diese Düsterheit der

Tracht nur durch merkwürdig geformte Schmuckgegenstände auf . Di «

Aehnlichkeit , die sie in ihrer Erscheinung mit Nonnen haben , wird

durch die seltsame nationale Kopftracht , die sog . Onella , verstärkt , eine

Art weißer gestärkter Kapuze oder Haube .

Tercse Vagi , dl « berühmte Waancrsängerin , ist geNeru im Alter

von 75 Iahren gestorben . Sie gehört « viel « Jahrzehnte zu
den Zierden der Münchener Holoper und wie ihr Gatte Helnri - b
Voal zu den gefeiertsten Interpreten Wagnerscher Opern . Heinrichs

Tristian und Therefes Isolde galten als gleichwertige , klassische und

unübertreffliche Leistungen . _ _ _

Neue » Theater am Z«a . Heute . Eonnabenb , Anfang ? Uhr , Erst -
auffübnina der Roda - Rodo - Novität „ Die ersten Spore n" . Ab
Sonntag Beginn der Vorstellungen wieder 8 Uhr ; die Novität bleibt die
auf weiteres auf dem Spielplan .

Marccll Talzer gibt am 3. . 4. , 6. , ?. , ? Oktober Im Künstler «
hause sünf „ Heitere Abende « .

Im » Sturm * , Potsdamer Str . 134a , werden aui der Oktober - Aus -
itevung außer einer Gesamtschau Gemälde und Glasbilder von Reil
Salden gezeigt .



nat ? onalen : Das ist Aufreizung ! ) Sie mögen die Tat nicht getan , , Volk der deutschen Republik will klar sehen . Es wird eines Tagesnte-ftt rtrv» i-T �v« fSLi* dz*. ! ____V ... : . „ . . . i. . . . . . . . . v . ... i t j » , «. t , r *nicht einmal begünstigt haben , Sie ( nach rechts gewandt ) mögen Sie
ietzt , nachdem Sie die . Folgen gesehen haben , sogar oerurteilen , aber
dennoch sage ich Ihnen ' Diesen Menschen haben Sie auf
dem Gewissen ! Sie haben diesen Mann gehetzt , bis er lag ,
und dann , dann , als das Opfer lag , hat man in Kreisen , die deutsch -
national wählen , über die Tat gejubelt . Es gibt wohl keinen
Fall , in dem ein Mann so

durch eine jahrelange Kollektivarbeit

um Ehre , Einfluß , um alles und schließlich ums Leben gebracht
wäre , wie den Fall Erzbt - rgcr . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Der Meuchelmord gegen Erzberger hat begonnen , als man

richten und wir vertrauen dem Urteil des deutschen
Volkes . ( Lebhafter Beifall . )

Ein Vcrtagungsantrag wird angenommen . — Es folgen per »
önliche Bemerkungen .

s � Abg . Hergt ( Dnat . ) erklärt , daß er die vom Reichskanzler er -
ahnte Besprechung nicht für vertraulich gehalten habe .

Abg . Dr . helsserich ( Dnat . ) weist Scheidcmanns Vorwürfe , daß
r der intellektuelle Urheber des Mordes sei , zurück .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) : Dr . Helsserich hat das richtige Ge -
ühl gehabt , daß er hier der Hauptangeklagte ist . Warum hat er
ein lebhaftes Bedürfnis , unser Leben von Korruption zu reinigen ,

diesen Mann , der irren konnte , so gut wie jeder andere auch irren ; II1"' � ' } ' m Ausdruck gebracht und nicht auch bei

kann , der . aber gewiß niemals etwas anderes gewollt hat , als Herr Hcljfcrich möge keine Sorge um seine Sicher -
~ - :_ _ __ _ . . . f. _ _ _ _ _f. _ _ _ __ _ _ _r. . 1' .. cn%. kielt nnnen ? Pf mnrt rnrM «iir « rm h/m ' Tiait+f

Deutschland vor dem Allerschlimmsten zu bewahren , nach einer Mc
thode bekämpfte , die uns Sozialdemokraten hinreichend bekannt ist ,
als man ihm bewußten Landesverrat vorgeworfen hat . Die deutsch -
nationale Presse höhnte über den kugelrunden , aber nicht kugelfesten
Erzberger und fand die über den Attentäter Hirschfeld verhängte
Strafe zu hoch . Der Mörder Schulz , der Mörder T i l l e s s e

Der Redner beweist dann an einer ganzen Reihe von Zitate '
au » der Rechtspresse , wiezumMordegehetzt wurde . Er fährt
dann fort :

Zu Hunderten könnte ich solche Gemeinheiten au » der
monarchistischen Presse anführen . Gleichzeitig sind die Schmähungen
der Republik und ihrer Einrichtungen sowie die Verleumdung ihrer
Beamten durch die Rechtspresse überhaupt grenzenlos . Die schwarz -
rotgoldene Fahne wird durch die deutschnationale Presse durchweg
nur als Jammerlappen , als Schandlappen , als Judensahne bezeichnet .
Dabei hat selbst Herr W u l l e vor drei Jahren , als die Herren alle

noch mehr Angst als Vaterlandsliebe hatten ( lebhafte
Zustimmung und Heiterkeit ) die schwarzrotgoldenen Farben in der

begeistertsten Weise gefeiert Weil aber von dem unglücklichen Aus -

gang des Krieges gesprochen ist , für den ich Sie ( nach rechts ) natürlich
in allererster Linie verantwortlich mache , will ich Ihnen nun noch
zeigen , wie beliebt die rote Fahne in der damaligen Zeit war . Der

Oberst Bauer , die rechte Hand Ludendorsfs , berichtet in seinem
Kriegsbuch , daß Offiziere der Obersten Heeresleitung
am Abend des S. November 1918 bereits

in Aukomobilen mit roten Jahnen
gefahren sind , und daß damals die Ossizicre der Obersten Heeres -
leitung sagten : Nun müssen wir eben umlernen ! Das war die

Stimmung , die damals herrschte . Die von mir vor einem Jahre
gehaltene Rede über die Reichswehr ist von einem Deutschnationalen ,
der hier sitzt , in der niederträchtigsten Weise verfälscht
worden . Insofern , als der Betreffende gesagt hat , ich hätte dos deutsche

Offizierskorps beschimpft . Es ist mir niemals eingefallen , das zu tun ,
und ich will das hier erneut feststellen , obwohl ich überzeugt bin ,

daß es bei Ihnen ( zu den Deutschnationalen ) nichts nützt . Zu den

Regimentsfeiern will ich nur das eine sogen : Ich empfinde
es als die größte Dreistigkeit und habe es immer so empfunden , wenn

sich ein Mensch oder eine Partei hinstellt und so tut , als hätte sie
die Vaterlandsliebe in Erbpacht . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemo -

kraten . ) Ich will dos auch hier noch einmal sagen :

Wir Sozialdemokratin lassen uns an Liebe

zu unserem Vaterland von niemand über -

treffen . Wir trogen die Vaterlandsliebe nicht auf der Zunge ,
sondern wir haben sie im Herzen und arbeiten dement -

sprechend am Wiederaufbau unseres Volkes . ( Sehr

gut ! und Beifall b. d. Soz . )
Glauben Sie denn , daß wir kein Verständnis dafür

haben , wie Soldaten , die draußen jahrelang in den schwersten

Kämpfen gestanden haben , das Bedürfnis haben , irgendwann ein -

mal zusammenzukommen und gemeinsam ihre Erlebnisse auszu -

tauschen ? Durchaus . nicht ! Aber auch hier wieder geradezu das

Niederträchtige , daß man jede derartige Gelegenheit zu Partei »
egoistischen Sonderzwecken ausnützt und die Leute

dann durch Redensarten , die weder Hand noch Fuß haben , betruiii

ken zu machen . Das verleumden und Ehrabschneiden gehört m'

zu den hervorragendsten Traditionen der deutschen Reaktionär

Die Kcrntruppen der deutschen Reaktionäre sind jetzt die Deuts !
nationalen . Von einem Vorredner ist das in der Oeffentlichkeit b

kannte Statut der Mörder zentrale bereits oorgetrage
und erläutert worden . Ich will Wiederholungen vermeiden und

gehe deshalb nicht näher darauf ein . Aber die Tatsache , daß

steckbrieflich verfoigl « Mörder bei höchsten Beamten und iu ihren
Bureaus ein - und ausgegangen

sind , will ich doch noch ausdrücklich hier unterstreichen .
Den Fortbestand der Bolksgerichte in Bayern

halten wir für verfassungswidrig . Deshalb verlangen wir ihre B« >

seitigung . Ein grelles Schlaglicht aus die Zustände in Bayern wirst

auch die Proklamation , die der bisherige München « Polizeipräfl -
dent P o e hn er hat plakatieren lassen , unmittelbar nachdem man

ihm endlich sein gemeingefährliches Handwert hat

legen können . Dieser Polizeipräsident , den - die Deutschnationalen
neben ihren anderen Heiligen auch zum Parteiheiligen machen

sollten , ist es hauptsächlich mit gewesen , der das bayerisch « Volk von

einer Unruhe in die andere Unruhe hineingehetzt Hot . ( Sehr wahr !

b. d. Soz . ) Das war der Mann , der bereit war , aus den nichtig -

sten Anlässen die Straßen Münchens mit Arbeitcrblut zu färben .
Mit der großen Mehrheit des bayerischen Volkes , das ich kenne und

das Ich schätze , wollen wir geordnete Verhältnisse haben , nicht nur

in Bayern , sondern im ganzen Reich , damit wir endlich aus dem

schlimmsten Elend , in das wir durch die Politik der Weltcroberer

gestürzt worden sind , uns wieder herausarbeiten können . Was sich
jetzt in Bayern breitmacht , das ist das übelste reaktionäre

Preußentum , das Deutichland in der ganzen Welt verhaßt
gemacht hat , ist das Preußentum , dos sich jetzt in Bayern b a y e .

risch aufspielt , es schließlich sogar fertig bringt , in kurzen
Hosen herumzulaufen .

Wir haben das Vertrauen zur Regierung W l r t h , daß sie
alles tun wird , um die Republik zu verteidigen und der Vergiftung
des öffentlichen Lebens H a l t z u g � b i e t e n , so, wie sie es bisher
gegen den wütenden Widerstand der Deutschnationalen getan hat . Sie

hat es getan , um Ruf und Stellung der deutschen Republik in der
Welt zu f e st i g e n.

Wir werden nicht dulden , daß diese Politik ausgegeben oder nach
rechts abgedrängt wird , sondern werden dafür wirken , daß wir den

bisher eingehaltenen Kurs nur noch klarer und schärfer steuern . ( Sehr
richtig bei den Sozialdemokraten . ) Wer uns dabei helfen will , die

Republik wirksam zu schützen , ist uns als Bundesgenosse willkommen .
Wer uns dabei zu stören versucht , den betrachten wir als unseren
Feind . Wir werden so handeln im Sinne jener republikanischen
Staatsgcsinnung , die der Görlitzer Parteitag in seinem Programm
proklamiert und in seinem Beschluß , der sich aus die Rcgierungsbil -
dung bezieht , betätigt hat . Da » eine will ich feststellen , daß unser
Mindestprogramm klar und deutlich ausgearbeitet war -
den ist . daß sich kein Sozialdemokrat dazu drängelt , etwa so schnell
wie möglich irgendeine Erweiterung nach der rechten Seite vor »

zunehmen .
Dos eine will ich ober noch sagen und das sage ich der Regie -

rung : Mit Verordnungen allein ist nichts getan , �wir brauchen m e h r .
Wir brauchen die

Demokratisierung der gesamten Verwakkung ,

wir brauchen die Republikanisierung unserer Reichswehr , wir

brauchen vor allen Dingen auch eine Reform unseres Zusiizwesens .
Nichts wird uns von den Entschlüssen , die ich vorgetragen habe , ab -

halten . Wir fürchten uns nicht vor den Mörderpistolen der Reaktion .
Alle jene aber , die den Aufbau und den Aufstieg eines neuen
Deutschlands mit uns fördern wollen , da » seine staatsbüracrliche
Freiheit wiederherstellen kann , weil es von der Atmosphäre des

Bürgerkrieges , des politischen Meuchelmorde » gereinigt ist , rufen wir

zu gemeinsamer Arbeit auf . ( Bravo bei den Soz . ) Da » schassende

haben dann nur vollendet , wa » andere " begonnen "hatten,� — H" ! ! ' » e r traun eh rcwcfen ist .

nicht nur an ihren Händen Nebt das vergossene Blut . I „
Sonnabend 10 Uhr : Interpellation Hergt über die Valutaspeku

. . . . . . ' fl *1'

fjeit hoben ; er mag nicht nur von den Deutschnationalen , sondern
vom ganzen deutschen Volke wie ein Heiliger verehrt werden , da -
mit er als lebendiges Zeugnis dafür erhalten bleibe , wie tief
gewisse Schicksten des deutschen Volkes sinken können . ( Große Un -
ruhe rechts . — Ordnunasruf des Präsidenten . )

Reichskanzler Dr . Wirkh stellt fest , daß das fragliche Gespräch

ation , Fortsetzung der heutigen Besprechung . — Schluß : %7 Uhr .

preußischer Lanötag .
Am Freitag erledigt « das Haus zunächst Kleine Anfragen .
Frau Dr . Wegscheider ( Soz . ) fragt an , was die Staats -

rcgierung zu tun gedenkt , um die Abholzung der Gutsforstes Sickeu -
darf im Kreise Teltow zu verhindern . — Ein Rcgierungsvertre ! «
antwortet , daß die Käuferin , eine Holzhandclsgescllschaft , G a »
rantien für rationelle Forstkuliur gegeben hat . — Abg . Klein -
sp e h n <U. Soz . ) fragt an , wer die Bestellung eines Salon -
wagens sür Hindenburg zur Kysfhäuser - Feier veranlaßt
hat und wer die Kosten trügt . —. Ein Regierungsvcrtrcter antwortet .
daß nach dem Uebergang der preußischen Bahnen aus das Reich
das Reichs verkehrcministeriuni zuständig sei . — Aul die Anfrage
des Zlbg . M ü ll e r - Breslau ( Soz. ) wegen des orgeschfreundtichen
Polizeipräsidenten von Breslau wird erwidert , daß er in den einst «
rwüigen Ruhestand versetzt sei und daß dadurch sich eine weitere
Stellungnahme erübrige . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Er
erhält ob « Pension ! )

Hierauf setzt das Haus die

Aussprache über die Alilchversorgung
und die dazu gestellten Anträge fort .

Abg . Pekers - Hochdonn ( Soz . ) : Die hohen Preise für Kälber
haben dazu aefübrt . daß diese geschlachtet werden und daß die Auf -
zucht von Milchkühen inst völlig unterbleibt . Unerhörte Mengen
von Brotgetreide und Milch werden verfüttert . Wer jetzt noch von
einer Not der Landwirtschaft spricht , verhöhnt die Not der städti -
schen Arbeiterschaft . Gegen die frivolen Aufsordtrungen der Land -
bünde zum L i e f « r st ? e i k muß die Regierung mit aller Ent¬
schiedenheit vorgehen . Die Forderung nach der freien Wirtschaft
können wir uns nach den Erfahrungen , die wir damit gemacht
haben , nicht zu eigen machen . In der weiteren Debatte führt ein
Vertreter des Staatskommissa » ö für Volksernährung
aus : Zur Steigerung der Milchoroduktion sollen Rcichsmitirl zur V« r -
fügung gestellt werden . Die Erwägungen sind aber nock> nicht zum
Abschluß gelcmat . Di ? Kommunalverbändz müssen sich durch Liese -
rrmasverträa « die Milch sichern . Es ist Vorsorge getroffen , daß die
Milch möglichst nur für Zlneckc de - unmittelbaren Ernährung ver «
wendet wird . Durch Verordnung ist die

Hcrsicllunq von Schlagsahne grundsätzlich ocrtolen

worden . Der Erlaß eines Verbotes der Herstellung künstlicher
Schlaosahne steht bevor .

Abg . Frau En - ( Soz . ) : ( Schlußwart ) : Wir hätten debattelose
Annahme unterer Anträge erwartet . Die Landwirt « haben so große
Gewinne «zielt , daß sie davon einen Teil abgeben können , um
die Milch iiir die minderbemtztelte städtische Bevölkerung zu ver -
billigen . Die Kleinkmdersterblicbkeit ist gewachsen . Die Staats -
regiernng muß Mittel für ein « Derbillicnmg der Milch bereitstellen .
Di « Sabotierung der Volksernähruno , die die Landwirt « dadurch be -
treiben , daß sie klckturfäbiges Land brach liegen lasten , wobei doch
die vielen arbeitslosen Landorbeiter Bescbästiguna finden könnten .
muß durch acfetzliche Maßnahmen gebrochen werden , wodurch bei
einem derartigen Verhalten die schuldigen Landwirte enteignet wer -
den können . Wer immer noch von notleidenden Landwirten svricht ,
vergißt , daß die Landwirte im und nach dem Krieg « ihr « Hnpo -
tbeken zum allergrößten Teile abgelöst haben . ? ( Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . )

Di « Anträge gehen an den Hauptausschuß .
Es folgt die Beratung des Antrages Braun und Gen . ( Soz . )

aus Ablösung der

Skaakslcistungen an die Religionsgemeinschaften .
Abg . Kön ' a - Swlnemünd « ( Soz . ) : Die Reichsverfastung ist nun

schon zwei Jahr ? In Kraft . Artikel 138 bestimmt , daß baldiglt die
Grundsätze für die Ablösung aufgestellt werden lallen . Es ist
an der Zeit , daß uns endlich eine enstprechende Vorlage zuaeht .
Bei der Auseinandersetzimg zwischen Staat und Kirche darf allein
der Recht - standpunkt maß - rbend sein . Je länger sie hinausaeichoben
wird , desto schwieriger wird st«. Das Interesse der Religionsxe -
selllckwiten selbst macht sie notwendig .

Nach weiterer Debatte wird die Meiterberatung aus Sonn »
abend 11 Uhr vertagt . — Schluß : % 6 Uhr .

Pols ' tiscke�usspracheimbaperistbenLanStaq
München , 30. Sevtember . ( Eigener Drabtbericht des „ Vorwärts ' ) .

Die Rede des bayerischen Ministervräsidenten im Landtag
hat der Volksvertretung ein schärferes Bild von der Persönlichkeit des
neuen Leiters der bayerischen Volitit aegeben , lodoch wesentlich neue
Gesichtsvunkte nickt zutage gefördert . Di « konziliante Art des Grafen
Lerchenfeld hat viel zur Entspannung der parlamentarischen Kampf -
stimmnng beigetragen . Der Gsnoste Ackermann oob in seiner
Rede deutlich zu erkennen , daß er von einem öffentlichen Lob der

äußeren Farmen des Minist - rpräsidenten lediglich desweoen absehe .
um besten Stellung bei den Parteien nicht zu erschweren , die ihn auf
seinen Posten berufen haben . Auffallend war die diplomatische Ge -

mandthcit , mit welcher sick> Graf Lerchenfeld um Fragen der inneren
Politik berumschlänaelte . deren unzarte Behandlung der guten Mei -

nung von seiner Persönlichkeit hätte Abdruck tun können . Trotzdem
war die Art seines persönlichen Auftretens offener , freier und selbst -
sicherer wie die stenes Vorgängers . Das Positive seiner Ausführungen
war die entschiedene Verurteilung einer einseitigen Hand -
babung der Pvlizei - ewalt . die Verurteilung d « Verwilderung der poli .

tischen Sitten , die Bitte um Zuleitung von M- terial über Mißstände
des politischen Lebens , für besten sofortig ? Verwendung er Sorge
tragen werde , die gerichtliche Verfolgung des ehemaligen
Einwohnerwebrführers Kanzler , die in Aussicht gestellte Reform
der Strafrechtspilege unter Zuziehung von Laienrichtern , die R e -

vifion des Mcmminger Volksgerichtsurteil » von
feiten der Justizbehörden . Seine Ausführungen gipfelten in dem

Satz : . . Ich « erde dafür sorgen , daß die Grundsätze einer völlia un »

politischen und starken Staetsoutoritöt von allen Behörden zur Richt -
schnür genommen werden . Ich will Bayern eine gute und saubere
Verwaltung geben , welche keine Kritik zn scheu - n Hot. Rehmen Sie ,
meine Herren von der Opposition , diese Berwaltung aena » unter die

Lupe . In diesem Sinne ist mir auch Ihre Opposition willkommen .
Die Verwaltung muß sich durchsetzen unter der werktätigen Hilfe aller
Stände . '

Wer allerdings erwartet hat , von dem neuen Ministerpräsidenten
eine sozialistenfreundliche Rede zu hören , der wird schwer enttöu ' iht

sein . Das Negative der Rede war ein icharier Trennungsstrich
zwischen Marxismus und christlich - bürgerlicher Weltanschauung , die

Verneinung der sozialistischen Ideale , die entschieden « Verwerfung

des Generalstreiks zu politischen Zwecken und das Fehle » eines
offenen Bekenntnisse » zurRepublik . Trotz allem hat
Lerchenfcld den Mut zu einem deutlichen Abrücken von der Aera
Kohr gefunden , und sein Bekenntnis , daß das eingehende Studium
der Arbeiterfrage in England und Amerika in ihm die Ueberzeugung
gereift habe , daß der Arbeiterschutz ein « notwendige
Pflicht des Staates sei , ist sür die bayerische Arbeiterschaft
beachtlich .

Tägl . NunöschauunöIunktionärversammiung
Ten „ besten " Bericht der gesamten bürgerlichen Presie

über die Konferenz der Berliner Funktionäre liefert unstreitig
die „Tägliche Rundschau " . Sic schreibt :

„ Ein anderer Redner , der Genosse Siröbcl , meinte zwar , daß
eine Koalierung mir der Deutschen VolkLpartei einige Vorteile
biete . Sie werden aber im „ Borwärts ' - Berichl nicht erwäbnr . '

Wir können der „ Täglichen Rundschau " verraten , daß ihr
Bcrichtbcarbciter in politischen Tingen glänzend unter »
richtet ist .

_

Keine Harzahlungen am 16 . November .
Berlin , 30 . September . ( MTB . ) Amtlich wird mitgeteilt : Im

Verlaufe der Sitzungen , welche das Garantiekomitce während der
ersten drei Tage der Woche mit den Vertretern der deutschen Regie -
rung abgehalten hat , hat das Komitee insbesondere die Lage hin »
sichtlich der von Deutschland am nächsten Zahlungstermin , den
lS . November , zu leistenden Zahlung geprüft : diese Zahlung stellt
die erste Ouartalsrate der variablen Annuität dar , ein De -

trag , der nach Maßgabe der Ausfuhrziffern endgültig festzu »
setzen ist . Die deutsche Regierung hat dem Komitee ihre Schätzung
des Wertes der Ausfuhr über das am I . Mai beginnende Quartal mit »
geteilt : dieser Wert bildet die Grundlage für die Festsetzung des Be -

träges der Zahlung am 15. November . Das Komitee Hot dies « Zah »
len vorläufig anerkannt . Sie werden noch den Gegenstand der
ins einzelne gehenden Nachprüfung und gegebenenfalls einer spä »
teren Richtigstellung bilden . Werden die seit dem 1. Mai 1921 be .
reits gemachten und die bis Ende Oktober noch auszuführenden
Sachlieferungen sowie der Ertrag der Abgabe berücksichtigt , die in

gcwisien alliierten Ländern von der deutschen Ausfuhr erhoben wird ,
so ergibt sich, daß die nächsle Rat « vom 15. November gedeckt ist ,
ohne daß es erforderlich ist , zu dem Mittel neuer Darzah -
l u n g e n zu greifen . Das Garantiekomitee erläßt eine gleiche offi »
zielle Mitteilung .

Nansens Anklagen .
In der Freitagsitzung des Völkerbundes wurde zuerst zu der

Opium - Frage Stellung genommen und eine Verschärfung
der Bestimmungen der Haagcr Konferenz von 1912 über die Kontroll «
des Opiumhandels gefordert . Sodann wurde über die H i l f s a k »
tion in Rußland weiter verhandelt . Nachdem ZNoita - Schweiz
als Ausschubberichterstatter und mehrere Diskussionsredner unter
Wiederholung der bereit » bekannten Argumente die Unmöglich ,
teit einer Völkerbundsaktion wegen der Weigerung
der Mächte . Rußland finanzielle Hilfe zu gewähren , klarlegten , hielt
Nansen - Norwegen eine große e r s ch ü t t e r n d e Re d e, in de ? er die

Dölkerbundsversammlung und die Regierungen auf die

furchtbare veraniworkung

aufmerksam mochte , die auf ihnen laste , wenn sie 20 Millionen
Menschenleben dahinsterben ließen . Die Welt sei reich
an Transport - und Nahrungsmitteln . Alle » sei da ,
Rußland zu helfen . Es sei eine furchtbare Tragödie , wenn
man an der Hilfsfrage dos Hilfswerk scheitern lasten würde . Er be »
schwor die freien Männer Europas , an das Schicksal der

hungernden Kinder Ruhlands zu denken und sich vorzustellen , daß ihre
eigenen Kinder ein solche » Schicksal erleben könnten .
Man müsse Rußland zu Hilfe kommen , beooreszuspätsei und
bevor man das allzulang « Zögern bereuen würde . S p a l a i t o »

witsch - Jugoslawien hielt ein « heftige Rede gegen die
B o ls ch e w i st e n. Er verlangte die Annahme einer Resolution , in
der das bolschewistische Regime verurteilt und besten V e r a n t »

wortung für die Hungerkatastrophe in Rußland ge »
brandmarkt werde .

_

Ungarisches Dementi .

Budapest , SV. September . ( Ungar . Korr . - Bureau . ) Auf die

durch die Wiener Presse verbreilere Nochricbt . daß in Westuvgarn
unter Leitung von Stefan Friedrich ein selbständiger Staat auS -

gerufen worden sei . wird sestgestellt , daß Abg . Friedrich sich in

Budapest befindet , in Wcstungarn selbst aber von einer solchen

Proklamation nicht ? bekannt ist .
Ich heiße Friedrich und weiß von nicht ?.

Großer Wahlsieg in Schweöen .
K l o ck h a l m . 30. September . ( EP . ) Das Kabinett S y d o m

wird am kommenden Dienstag , wenn die Schlußcrgebnisse der

Wahlen zur zweiten Sammer vorliegen , seine Demission ein¬

reichen . Ver Wahlsieg der Sozialdemokraten ist

sehr bedeutend . Sie haben bisher 17 neue Sitze auf
Kosten der Konservaiivcn und Liberalen gewonnen und werden

mit fast 90 Vertretern in die zweite Kammer einziehen .
B r a n t i n g wird am Mittwoch von der VSlterbundssitziing in

Genf zurückkehren und dann sofort mit der Bildung de » neuen
Kabinett » beauftragt werden .

) 1uslanüsrunüschau .
In der Frage der Rückzahlung in Goldmart der von Bel »

g r e n im Laufe de » Krieges von den Alliierten , besonders von
Frankreich aufgenckmmenen Anleihen war eine Meinunqsvcr -
schiedenheit zwischen den einzelnen Alliierten entstanden . Frank -
reich wäre durch den eigenen Valutasturz schlecht weggekommen und

schlug die Anrufung des amerikanischen Vertreters in der Rcpara -
tionskommission Boyden als Schiedsrichter vor . Boydcnz
Schiedsspruch ist im Sinne Frankreichs - ausgefallen . Die

Rückzahlung wird in Goldmark zum Wechselkurse vom 11. November
1918 erfolgen . Damit soll Frankreich niehr als 2 Milliarden erhalten .
während es sonst weniger als ein « Milliarde bekommen hätte .

»
In Wien wurde am Freitag der zweit « International «

Kongreß der Kriegsopfer mit einer Rede des zum Vor »

sitzenden gewählten französischen Schriftstellers Henri Bar »
b u f s e eröffnet . Als Ziele der International « der Kriegsopfer be -

zeichnete er u. a. den Kamps gegen den Krieg durch den revolu »
ttonären Generalstreik im Falle einer Mobilisierung und

durch antimilitaristische und pazifistische Propa »
g a n d a. Zur Erreichung dieser Ziele müsse eine i n t e r n a t i o,
nale Propaganda eingeleitet werden . Die Ausführungen de »
Redners wurden mit stürmischem Beifall aufgenommen .

Nach Meldungen bolschewistischer Zeitungen ist es in
Baku zu heftigen Zusammenstößen zwischen den Truppen
und der Bevölkerung gekommen . Mehrere hundert Per »
sonen find getötet worden .



Der Tischlerstreik geht weiter !
Die ZZerhanislungen , über die wir in der Morgenausgabe vom

Donnerstag berichteten , sind endgültig gescheitert !
Der Tischlerstreit beginnt sich in anderen Industriezweigen emp -

findlich bemerkbar z » machen . Insbesondere droben in der Elektro -
und Metallindustrie Betriebseinschränkungcn und Stillegungen wegen
fehlender Tischlerarbcii . Der Demobilm ach ungskommis -
s a r ist deshalb von beteiligten Betriebsräten angerufen worden .
Aus diesem Anlaß hat A s s e s s o r K ö r n e r , der mit diesen Dingen
zu tun hatte , aus eigener Initiative einen Versuch zur Beilegung
des Tischlerstreiks unternommen . Seiner Anregung , die Streit -
fragen einem Schiedsgericht zu unterbreiten , sind beide Par -
teien aefolgt , und so wurde om 28. und 2g . September bis in die
späte Nacht verbandelt . Am 3l1. September sollte der Schiedsspruch
gefällt werden , aber dazu ist es nicht gekommen , denn das S ch i s d s-
gericht ist aufgeflogen .

Bei dem Streit handelt es sich bekanntlich in erster Linie um den
Neicbsmnntelvertrag . der nach langen Verhandlungen , die
sich sieben Monate lang hingezogen haben und in der die Berliner
Unternehmer durch den Obermeister Paeth vertreten waren , ver -
einbart worden ist . Dieser Mantelvertrag ist von dem weitaus
größten Teil der Unternehmer in ganz Deutschland aner -
kannt . Wo sick in einzelnen Kegenden die Unternehmer sträubten ,
haben sich inzwischen eines Besseren besonnen . Nur in Berlin
wirddieAnerkennungoerweigert . Allerdings auch nur
noch von einem Teil der Unternehmer , etwa die 5 > älfte der
Berliner Tischlermeister hat den Reichs mantel -
vertrag und das Lohnabkommen unterschriftlich
anerkannt . Herr Paeth hält seinen ihm verbliebenen Anbang
nur dadurch zusammen , daß er die Dränger immer wieder auf die
bevorstehenden oder schwebenden Verhandlungen verweist .

Die lebten Verhandlungen baben erneut den Nachweis erbracht ,
daß auch cherr Paeth wirklich sachliche Einwendungen gegen den
Neich - mantelvertrag nicht machen kann . Es ist bei ibm nur b e -
leidigter Ehrgeiz und Dickköpfigkeit , die ihn zu
seinem Verhalten veranlasien . Bei den zentralen Verhandlungen hat
er beansprucht , der Führer der Unternehmer zu sein ; seine Kollegen
haben ihn dafür nicht geeignet gehalten und nun will

�
er

ihnen ihr Werk zerschlagen . Es sind nur ganz wenige Berliner
Unternehmer , die ihm durch dick und dünn folgen , die meisten , die
aus Korpsgeist die Anerkennung verweigern , sehnen sich nach dem
Augenblick , in dem eine Verständigung herbeigeführt wird und sie
die Betriebe wieder eröffnen können , um die vorliegenden Aufträge
zu erledigen .

Hinsichtlich des M a n t e l v e r t r a g e s gibt es bei
den Holzarbeitern kein Nachgeben . Sie sind es ibren
Kollegen im Reich schuldig , die sich deshalb schwere Opfer auferlegt
haben , daß der Reichsmantclvertrag auch in Berlin durchgeführt wird .

Außerdem verlangen die Berliner Tischler auch eine angemessene
Lohnerhöhung . Im Hinbssck darauf , daß das zu treffende
Lohnabkommen über den ursvrünqlich in Aussicht genommenen
Termin vom 15 . Oktober gelten soll , fordern sie seht für über 22 Iabre
alte Facharbeiter einen Durchschnittslohn von g. ?ss M. ,
während die Unternehmer eine Lohnzulage von 50 bis 95 Pf . an¬
geboten haben .

Das Schiedsgericht erkannte bald die Schwierigkeit der gestellten
Aufgabe . Handelt es sich doch nicht allein darum , die Arbeitsbe -
dingungen für Berlin fesizuseben , sondern diese müssen mit den im
übrigen Reich geltenden Verhältnissen in Einklang aebracht werden .
An diesen Schwierlakeiten scheiterte die Tätigkeit des Schiedsgerichtes :
es- war ibm unmöglich , zu einer Entscheidung zu kommen .

Um dem Schiedsgericht die Möglichkeit zu neben , ein Urteil zu
fällen , beabsichtiate der Borsißende , beim Demobilmnchnngskommissar
die Einsebung eines Schiedsgerichtes auf Grund der
Verordnung über die Tarifverträge zu beantragen ,
das schon in den nöckisten Tonen zusommentreten soll . Wenn dieses
Schiedsgericht zu einem nroktischsn Ergebnis kommen will , dann wird
es im Auge behalten müssen , daß man den BerlinerHolz -
arbeitern nicht zumuten darf , sich in Vertrags -
bestimmungen zu fügen , die ungümstiger sind als
die Bedingungen , unter denen nun schon ihre Kol -
legen in den zurückgeblieben st en Nestern arbeiten .
Assessor Körner bot sich unverkennbar nrcße Mühe gegeben ,
zwischen den widerstrebenden Ansichten der Parteien zu vermitteln ,
und es ist nicht feine Schuld , daß bisher eine Lösung nicht gefunden
werden kannte . Aber darüber müssen üch alle Beteiliqten klar sein ,

'

ohne die Anerkennung des Rcichsmantelvertra -
ges kann der Streik der Tischler nicht beigelegt
werden .

Die Streikenden stehen nun in der achten Streikwochc noch un -
erschüttert , und in einer riesigen Versammlung , die zufällig zu der

Zeit stattfand , als das Schiedsgericht beriet , haben sie erneut den

festen Willen bekundet , an ihrer Forderung festzuhalten . Und was
die Berliner Tischler wollen , setzen sie durch , zumal
in diesem Fall , wo dos Recht ganz unverkennbar auf ihrer Seite ist . 1

Wetterbericht bis Sonntag mittag . Vielfach heiter und trocken . Sonn -
tag früh nebelig und teilweise Reis , später langsame Trübung und etwas
wärmer . l

SeVerkschastsbeivegung
25 Jahre Gemeinde - und Staatsarbeiterverband .

Aus Anlaß des 2öjährigen Verbandsjubiläums am 1. Oktober

ist „ Die Gewerkschaft " im Festgewand erschienen , das sie auch

sonst bei feierlichen Gelegenheiten anlegt . Der Veröandsvorsitzendc

Fritz Muntner gibt ein Bild über die Gewerkschaftsbewegung
vor 25 Iahren , der Redakteur Emil Dittmer berichtet aus der

der Geschichte des Verbandes , während Karl P o l e n s k e die Ber -

liner Bewegung schildert . Dem Aufsatz von P . Schulz über die

Tarifverträge in Gemeinde - und Staatsbetrieben seien nur

einige Ziffern entnommen , um die Entwicklung der Organisation zu

beleuchten . Im Jahre 1906 bestanden drei Tarifverträge
in drei Betrieben mit 288 beteiligten Arbeitern , wahrend
der Verband gegenwärtig rund 550 Tarifverträge für

5000 Betriebe mit - 100000 beschäftigten Personen zählt .
1914 waren erst 1565 Beschäftigte durch die Tarifverträge erfaßt ;

ein Rückgang gegen die Höchstzahl >n der Vorkriegszeit mit 2211 im

Jahre 1912 . ' Im Jahre 1918 wurde diele Zahl mit 2189 annähernd
wieder erreicht , dann aber setzte die Entwicklung mit Riesen -

schritten ein : 1919 waren 93 527 Personen durch die Tarifoer -

träge des Verbandes erfaßt , 1920 aber 305 057 Personen .

Aus der in Berlin spielenden Vorgeschichte der Ver -

bandsgründung entnehmen wir der Darstellung von Dittmer :

„ Nachdem im Februar 1896 etwa 60BerlinerGasarbeiter
in die Lokalorganisation der „ Holz - und Kohlcnarbeiter " eintraten ,

kam es im März 1896 zu einem Streit , der aber verloren ging .
Bald darauf , im Sevtembcr 1896 , wurde von den Gasnrbeitern

die Abstbafftmg der 18llündioen Wechselschicht gefordert und an zwei
Stellen <Anstalt II und IV ) auch erreicht . Die übrigen fünf Berliner

Werke ( davon zwei der Imperial Eontinental A. - G. ) verblieben leider

bei der 18 - Stundenschicht , so daß die Direktion es im Herblt leicht

hatte , für die Wintsrmonate wieder auf der 18stündigcn Wechsel -

schicht in allen Anstalten zu bestehen . Es kam zu einer Aus -

s p e r r u n a von 100 Gasorbeitern in der Anstalt Danziger Straße ,
weil diese sich weigerten , 18 Stunden Dien st zu tun . Ein Auf -

ruf zu einem General st reik verpuffte ergebnislos , weil i n

allen Gasanstalten kaum 100 Mann organisiert
waren . In dieser Not wurde das Gewerkschaftsbureau anaerufen ,
das seinen Hilfsarbeiter P o e r s ch ( Sattler ) beauftroqte , sich der

Sache anzunehmen . Zwar war an dem Ergebnis nichts mehr zu
ändern , aber es gelang doch , den gewerkschaftlichen Ge -

danken zum erstenmal auf breitere Basis zu stellen . Da die Gas -

arbeiter in der lokalen „ Dsreinigung der Holz - und Kohlen -
arbeiten " inzwischen die Mehrheit erlangten , wurde beschlossen , sich

aufzulösen und einen zentralen Verband zu gründen , der

den Titel erbielt : „ Verband der Arbeiter in Gasanstalten , auf Holz -
und Koblenplätzen und sonstiacr Arbcitslevte " . Er trat Ende Sep -
tember 1896 ins Leben und setzte Anfang Oktober bereits feine Statuten

fest , ernannte den Verbandsoorsland und betraute Pocrsch mit der

Leitung des Verbandes .
Diese erste Etappe unserer Orqanisotion hatte aber wenig Bc -

Tand , da die verschiedenen Elemente schwer miteinander arbeiten

konnten . Es wurde daher versucht , die vrivaten Holz - und Kohlen -
arbeiter zum Uebertritt in den Handels - und Transportarbeiter -
verband zu bewegen , was auch im August 1897 gelang . "

Etwa 15 000 Gcmeindearbeiter waren in Groß - Berlin be -

schäftigt und davon am 30. September 1897 341 Mitglieder
des Verbandes . Bis zum Jahrs 1910 wor die Zahl der Gemeinde -
arbeiter Groß - Bcrlins auf 24 000 angewachsen , die Zahl der Ver -

bandsmitqlieder auf 7465 . Heute sind von rund 5 6 000 Ge -
meindearbeitern Berlins rund 42 000 im Verband ,
der Rsft in anderen Verbänden . Insgesamt aber zählt der Gemeinde -
und Staatsarbeiterverband jetzt nahezu 300 000 Mitglieder .

Auch eine Reihe von Gauleitern haben Beiträge aus den
Anfängen beigesteuert in Ostdentfebland . Bremen - Hannover . Hom -

burg - Kiel - Lübeck , Sachsen und Mitteldeutschland , RHeinland - Westfalen
und Süddentlchlond . In dem Bremer Bericht wird an einen
vcrlaren - n Streik der Gasarbeiter im Jahre 1900 erinnert , wobei
es den Bemühungen des damaligen Arbeitersekretärs Fritz E b e r t,
dem sstzigen Rcichsvräsidenten , gelang , die Verwaltungen von Maß -
regelungen abzuhalten .

Die Gesck. icbte des Verbandes ist deshalb von besonderem Inter - �
esse, weil es sich hier , wie bei den Fabrikarbeitern , um das schwierige �
Problem der organisatorischen Erfassung ungelernter !
Arbeiter handelte , die der engen beruflichen Gemeinschaft ent -

bebrten , deren betrieblichen Organisation jedoch reaktionäre Ge -

meindcverwaltungen und allgewaltige Direktoren nicht geringe
Schwierigkeiten machten . Der Verband kann auf seine Entwicklung
in den 25 Iahren stolz sein . Seine Hauptaufgabe wird zunächst sein ,
den gewaltigen Mitqliederzuwachs gehörig zu schulen , wozu die
Iabre seit der Revolution noch keiner Orgarnfation die nötige Zeit
ließen .

Zu seinem weiteren Zlufstieg , der hauptsächlich mit der Ent -

Wicklung der großen ssädtischen Gemeinwesen in sozialistischem Sinne

zusammenfällt , wünschen wir dem Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter den besten Erfolg .

Der Kampf der gafttvirtschastlichen Arbeitnehmer .
Am heutigen Vormittag beginnt in Berlin voraussichtlich eine

Arbeitsein st ellung im Gastwirtsgewerbe , die ihrer grund -
sätzlichen Bedeutung wegen ein ganz besonderes Interesse beansprucht .
Scheinbar steht die Entlohnung der Kellner im Vordergrunde . Der

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten ver -

langte anläßlich des gestrigen Tarifablauss die Beseitigung
aller Prozente und die Zahlung eines festen , aus -

kömmlichen Wochenlohnes unter Ausschluß aller Neben -

einnahmen .
Die Unternehmer dagegen wollen die Beseitigung

der bisherigen Entlohnungsform ( feste Löhne und
2 resp . 3 Proz . vom Umsatz ) und die Kellner lediglich auf ein

sogenanntes „ B e d i e n u n g s g e l d" , d. h. auf zwangsweises
auf 10 Proz . der Zeche festgesetztes Trinkgeld verweisen . Das

Verlangen nach Beseitigung des Trinkgeldbettels und
der Wunsch , es zu verewigen , "standen sich also schroff gegenüber .
Ein Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses bewegte sich auf
der mittleren Linie : Beibehaltung der bisherigen Entlohnunqsform .
Die Arbeitnehmer nahmen ihn an , die Arbeitgeber lehnten
ihn ab . Die Gründe der Ablehnuna müssen untersucht werden ,
wenn man klar sehen will . Wenn das Publikum schon nach dem
Willen der Gastwirte und Hotelbesitzer mit einem neuen Aus -
schlag von 10 Proz . belastet werden soll , dann könnte es den

Unternehmern gleich sein , ob dieser Aufschlag , den das Publikum
tragen muß , als direkte Preiserhöhung oder als „ Bedienungsgeld "
zum Ausdruck kommt . Die Unternehmer müßten eigentlich ein

Interesse daran haben , die Preise direkt zu erhöhen , denn bei den

Verhandlungen haben sie oft genug erklärt , daß diese 10 Proz . weit

mehr ausmachen , als der von den Kellnern geforderte Lohn beträgt .
Sie könnten also ohne weiteres „ bewilligen " und behielten nach ihren
eigenen Aufstellungen noch ein erkleckliches Sümmchen übrig , das
sie zur Aufbesserung des übrigen festbesoldeten Personals oder zur
Milderung ihrer eigenen „ Notlage " verwenden könnten . Eine fried -
liche Lösung der Frage läge also durchaus im Bereich der Möglich -
kcit . Allein die Unternehmer wollen die Lohnzahlung wieder ganz
dem Publikum überlassen .

Im deuffchen Gastwirtsgewerbe sind schon seit Jahr und Tag
Bestrebungen im Gange , Tarifabschlüsse überhaupt zu
verhindern . In Köln haben sie zu einem wochenlangen Streik
geführt . In Koblenz haben die Unternehmer erst vor einigen Tagen
erklärt : Wir geben 50 Proz . Teuerungszulage , aber Tarife schließen
wir nicht mehr ab . Die Berliner gehen einen anderen Weg , aber
das Ziel ist dasselbe : Beseitigung der Tarife , Ausschluß der Orga -
nisation . wenn möglich ihre Zertrümmerung . Zu diesem Zwecke
suchen sie betriebsweise zu Lohnvereinbarungen zu kommen , bei
denen das Geld keine Rolle spielt . Den Kollnern werden dabei weit
höhere Trinkgeldeinnahmen „ garantiert " , als die

Organisation Löhne fordert . Den Köchen wurden Löhne angeboten ,
die über die Forderungen des neuen Tarifentwurfs hinausgehen .
Ein großes Haus bietet ihnen sogar die bisher so verpönten Um »

satzprozente . Aber von einem „ Mantellarif " ist bei allen diesen
Angeboten keine Rede . Kommt man durch die Einzelabschlüsse
um den Lohntarif herum , so verschwindet auch der Manteftarif in
der Versenkung . Mit ihm verschwindet die durchgehende A r b e i ts -
zeit , verschwinden die Urlaubszeiten , die Gehaltszah -
lung in Krankheitsfällen , kurz alles , was bisher er -
rungen wurde . Selbstverständlich verschwindet damit auch das
Interesse an der gewerkschaftlichen Organisation im Gastwirtsgewerbe ,
die auf den Stand der Vorkriegszeit zurückgeworfen wird . Das ist
das eigentliche , kaum noch verhüllte Ziel der Arbeitgeberorganisa -
tionen , und deshalb müssen alle ga st wirtschaftlichen An -
ge st eilten ihre vollen Kräfte geeint dafür einsetzen , daß

'

sie als Sieger aus dem jetzigen Kampfe hervorgehen . _
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Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt für Quaiitätl

Anläßlich der Eröffnung unserer neuen Filiale Norden , Herstraße 181
am Sonnabend , den 1. Oktober , bieten wir in sämtlichen Verkaufsstellen ganz besonders preiswert an :

HeFrea - ÄDZOge cute Verarbeitung

. . . . . . . . .

130
OiV. Hßrrßö ' ÄüZOnß � mod . Formen , vergeh Färb . 44/52 225

Elegantß Hßrren - Änzüge . . . . . .275 315 625

E! eg. Herren - Äozüge kW 650 668so 675 820 850
Herrcn - Üistßr

�
. . . . . . . . . . . . .110 175 275

Ilerren - Schlflpier »UI wollenen Flauschstoften . . . . 680
Herrea - PaletOtS mit Samtkragen auf reinwoil . Serge . 450

Barschen - AnzOge . . . . . . . .125 345 365 385
Herrea - Bosen ÄT 52so 85 8750 1187S 187 - °

Berren - Banch - Bosßa

. . . . . . . . . . .

165 185
Burschßn - Hosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

80

Kindßr - Sweatßr - Anzug . . 19so 21so 2450 2650
Herren - Mützßn

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

57S

Bßrren - Sockßn . . . . . . . . . . . .550 6S0 8 9

Daiaen - Strünipfe . . . . . . . . .6 750 8 89J 15

Damen - KOStnine aus Halbseide gefßttert , blau u. schwarz 210

Damen - Kostüme ' �. g . 125 225 275 290 325

Damen - Mäntel 56 98
175 356 437 - ° 465 515

Backfisch - Kleider

. . . . . . . . . . . . . .

75 88 - °
Mädchen - Mäntel . . . . . . . . . .31 37 43 48

Baby- Kleidchen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 - °
Blaue Montear - ÄnzBge

. . . . . . . . . . . . .

95 - °
Krane Drellanzfige � » > - 1� und Lam « . . . . .g2 - °
Herren - Strickjacken

. . . . . . . . . . . . . .

24 - °
Damen - Korsetlschoner . . . . . . . . . .720 12 - °
Militär - Mäntel insiandgesetit . . .

. . . . . . . . .

60
Knaben - Hosen »US Altmaterial instandgeselst 97 ® 107 - 1275

i
HerrenaSpOrtjOppeil ganz auf warmem Futter 13S00 14500 | Herrenr Joppe » ohne Futter

. . . . . . . . . . . . . .

HS00

Züchen , Inlett und Wäschestoffe In großer Auswahl 1 zu billigen
Hemden « und Blusenflanelle , Molton , weis und farbig , Hemdentuche und Linons j Tagespreisen I

Kinderschuhe ors - e is - u . . . . .3SZ0 3960

Kinderschuhe ors - e 22 - 24

. . . . . . . . .

42so

Für den Winter !

Kinderschuhe Größe a - u . . . . .23 ° ° 25 ° °

Kinderschuhe ersse 27 - 29

. . . . . . . . .

29 ° °

Schwere Schuhe mit Holzsohlen arose 22 - 20

Schwere Schuhe mit Holzsohlen cirsi - 37 - 42

Knaben « Turnschuhe

. . . . . . . . .

12s0

Damenstiefel hoher scha «

. . . . . . . . .

78so

500 900

! 5M

KVG Kleider - Vertrieb ( 3. m . b . H.
Hauptgeschäft : KommandantenstraQe 39 - 8t II 3 . Verkaufsstelle : Lichtenberg , Frankfurier Aliee 82

2 . Verkaufsstelle : Osten , Warschauer Straße 33 || 4 . Verkaufsstelle : Neukölln , Bergstraße 29

Verkaufntella der Erzeugnisse der städtischen Blindenanstalt . - - - - - - - - - - - - - - - -
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GroMerün
Die LeZche im Saöezimmer .

Skandalöse ZNißskände in einem Sanakorium .

Was im Zeitalter der vollendet st en Hygiene
noch möglich ist , zeigte gestern eine unter Vorsitz des Land -
gerichtsdirektors Dr . E r n st stattfindende Verhandlung vor der
Strafkammer des Landgerichts III , in welcher geradezu u n g l a u b -

liche Mitz stände und ekelhafte Schmutzereien in dem
im vornehmsten Westen gelegenen „ Sanatorium Pfalz -
bürg " aufgedeckt wurden .

Wegen fahrlässiger Tötung war die frühere Sana -
tariomsbesttzcrin und Oberin Alice B r i l angeklagt . Der Fabrik -
besitzer P. mußte seine unmittelbar vor ihrer Niederkunft stehende
Gattin in das „ Sanatorium Pfalzbury " bringen , wo die Frau in
' in Bett gelegt wurde , welches gerade von einer an septischer
Lungenentzündung verstorbenen Frau L. geräumt
norden war . Wie die Angehörigen und früheren Angestellten des

Sanatoriums vor Gericht bekundeten , habe in dem Sanatorium die
ärgste Schmutzerei geherrscht . Da ein Leicbenaufbewahrungs -
' aum nicht vorhanden war , wurde die Leiche der Frau L. fünf Tage
lang auf einer Tragbahre stets hin und her geschleppt und lag ent -
weder im Badezimmer oder im Operationszimmer , so daß es vor
Gestank kein Mensch aushalten konnte . In Gegenwart der
zugedeckten Leiche fand die erste Untersuchung der
F r a u ? . st a t t. In dem Badezimmer , das gleichzeitig als Toilette
für die Patienten diente , lagen blutig - eitrige Verband -
st o f f e herum , während in der Badewanne , in der sonst die
Patienten baden mußten , blutiae Wäsche gereinigt wurde . Obwohl
nach der Konzession Patienten mit ansteckenden Krankheiten nicht auf -
genommen werden durften , befanden sich dort ein Tuberkulöser und
mehrere an schwerer Lues leidende Patienten , die die gemeinsamen
Toiletten benutzten . Da außerdem überall ein »nalaublicher Schmutz
herrschte , war es kein Wunder , daß Wanzen , Schwaben und
Mäuse in diesem Musterinstitut für Hnaiene ebenfalls eine gewisse
Rolle spielten . Gs war auch weiter kein Wunder , daß inmitten dieses
Schmutzes die Frau P . von einem sogen , septischen Kindbcttfieber
befallen wurde und am 9. November verstarb . Während der Kriegs -
zeit wurden in diesem Sanatorium völlig gesunde Per -
s o n e n verpflegt , die das nötige Geld dazu hatten . Auch stand
das Sanatorium in dem Ruf eines öffentlichen Hauses . Der Geh .
Medizinalrat Prof . Dr R v a e vom Obermedizinalkollegium bc -
knndete als Sachverständiger , daß die bekundeten Zustände natürlich
Mißstände allerärastcr Art darstellen , daß aber trotzdem der Kausas -
Zusammenhang zwischen diesen Zuständen und dem Tode der Frau P .

sich nicht feststellen lassen könne . Auch die von den Iustizräfen
Landau und Ghodziesner geladenen Sachverständigen Vrof .
Dr . Nagel , Kreisarzt Dr . T r e m b u r und Dr . med . Hugo
Sonneufeld bezeichneten die Zustände als skandalös , er -
klärten aber ebanfall - . daß es sich nicht mit Sicherheit seststell - n lasse ,
ob diese Zustände Mitursache an dem Tode der Frau P . seien .
Der Staatsanwalt beantragte unter diesen Umständen selbst die

Freisprechung . Das Gericht brachte in der Urteilsbegründung

zum Ausdruck , daß die Angeklagte Bril diese gerndeztk unglaublichen

Schmutzereicn verschuldet und geduldet habe und daß doch gewisse

Zweifel vorhanden feien , ob sie nicht doch Mitschuld an dem Tode der

Frau habe . Da ober im Zweifel stets zuflunsten der Angeklagten
entschieden werden müsse , habe das Gericht auf Freisprechung
erkennen müssen . _ • _

Die fwffichtsbehorZen znm NaharSt .
Den für die Handwerkskammer zu Berlin zuständigen Auf -

sichtsbehördcn ( ■Handelsministerium und Oberpräsidium ) ist der

Vorwurf gemacht worden , daß sie nicht rechtzeitig und schnell genug

in Sachen des früheren Präsidenten Rahardt eingegriffen hätten .

Dogegen wendet sich der amtliche Pressedienst in folgenden Aus -

führungen :
Die gegen den früheren Vorsitzenden der Berliner Handwerks -

ksmmer Rahardt erhobenen Vorwürfe beschäftigen das Ministerium

für Handel und Gewerbe und die Aufsichtsbehörde — den Ober -

präsidenten in Charlottenburg — feit Wochen . Auf Voran -

lassung des Ministers für Handel und Gewerbe hat der Oberpräsi -
dent sofort nach Eingang der B' lchwerdeschrift des Syndikus der

Handwerkskammer , Dr . Heinzig , eine eingehende Untersuchung her -
beigeführt , für die ein besonderer Untcrsuchungskommissar bestellt
wurde . Gegen zwei schwerbcschuldigte Beamte der

üls vorwärts Sonnabend , 1 . Gktober ? 92l

Handwerkskammer ist sofort ein Disziplinarverfahren
eingeleitet worden . Im übrigen ist die ganze Untersuchung in stän -
diger Fühlung mit dem Vertreter der Staatsanwaltschaft geführt
worden . Die Ergebnisse dieser mit dem äußersten Nachdruck ge .
»orderten Untersuchung , namentlich eine zwölstägige , von dem
Untersuchungskommissar t «s Oberpräsidenten geführte , am 20. Sep -
tember d. I . abgeschlossene Revision der Kasse der Hand -
werkskammer , bei der es schließlich gelang , schwere Verfehlungen
Rahardts und einiger anderer Personen auizudccken , haben dem
Staatsanwalt vor wenigen Tagen die Handhabe geboten , seinerseits
einzugreifen , an der Hand des von dec Aufsichtsbehörde der Hand -

heute , Sonnabend , den 1 . Oktober 1�21 :

Slvße öWliliie « M- LMMSiW .
IS . Kreis : Blankenburg , Z' /a Ahr bei klug , Dorssiraße .

Thema : . Sozalistischer Ausbau oder reattionärer Rückschritt " .
Nesercnt : Stadtverordneter Keller .

werkskammer vorgelegten Materials einen der Hauptbeschuldigten
in kürzester Zeit zum Geständnis zu bringen und Rahardt selbst
sowie einige beteiligte Personen in Haft zu nehmen .

Die Geschäfte der Handwerkskammer führt zu -
nächst der stellvertretende Vorsitzende , Obermeister Eckert ; die in

! den nächsten Tagen zusammentretende Vollversammlung der Kam -
�mer wird weitere Beschlüsse zu fassen haben . Eine Vermögens -

�schädigung der Kammer ist nicht wahrscheinlich ; Schritte zur Siche -
rung von Regreßansprüchcn sind bereits getan .

Ein Notschrei der Arbcitsinvalidenorganisation .
Die unter größten Schwierigkeiten geschaffene Organisation der

Arbeits - und Zioilinvabiden und ih ?er Hinterbliebenen , der „ Zen -
tralverband der Invaliden und Witwen Deutsch -
l a n d s " , der um Verbesserung der Renten und der Fürsorge
kämpft , hat zur Ermöglichung wirksamer Arbeit die Hauptgeschäfts -
stelle nach Berlin verlegt . Weil zur Deckung der für die Ein -
richtung des Bureaus erforderlichen Ausgaben ,
die trotz hoher Mitgliederzahl nur bescheidenen Mittel des Ber -
bandes nicht ausreichen , wendet er sich an olle sozialempfindenden
Volksgenossen und an deren Organisationen mit der Bitte um Hilfe .
Beiträge sind einzuzahlen an das Borstandsmitglicd , Stadtverord -
netcr Subke , Berlin , Postscheckkonto 376 S7. Diesen Aufruf unter¬
stützen die Sozialdemokratische Partei , die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei , die Kommunistisch « Partei , der Reichsbund
der Kriegsbeschädigten . Vom Parteivorstand der Sozialdemo .
kratischen Partei sind bereits 2006 M. bewilligt worden .

Eine große Razzia veranstaltete die Kriminalpolizei mit der
Sittenpolizei in der gestrigen Nacht . Es wurde die Friedrichstraße
und damit auch die Straße Unter den Linden abgesperrt . Gerade
in dieser Gegend hatten sich viele zweifelhafte Elemente zusammen -
gefunden . Eine Bande hatte es auf die Fahrgäste der letzten Omni -
busse , der sogenannten „ Lumpensammler " abgesehen . Meh -
rere von ihnen sprangen auf die Wagen herauf , verursachten so ein
Gedränge und in diesem entrissen die Näuber den harmlosen Fahr -
gasten die Hüte , Stöcke und Wertsachen . Ungefähr 3>X) Personen ,
die sich nicht ausweisen konnten , wurden auf Lastautos nach dem
Polizeipräsidium gebracht . Dann wurden eine Reihe von Lokalen
im Norden und Nordwesten der Stadt ausgehoben .
Endlich wurde die Umgebung des Stcttiner Bahnhofes
gesäubert . Im ganzen wurden über 1<XK> Personen fi stiert .
Von diesen mußten 116 , Männer und Frauen , im Ge -
wahrsam des Polizeipräsidiums zurückbleiben .
Unter den Männern befanden sich wieder eine ganze Anzahl , die
Frauenkleidung trugen .

Kommunalärztlich ! Sprechssiiude . Jnlvlge Deurlaubung de ? Kam -
munalarztcs fälli die Sprechstunde , die in Ä o w a w c L wöchentlich Man -
tags vormittags von D —10 und Tounerstags nachmittag : von 6 —7 llhr
abgehalten wird , in der Zeit vom 3. bis 27. Oktober aus .

Eine phokographische Ausstellung hat der Verband der Litho -
graphen , Steindrucker und verwandten Berufe im Gewerk -
s ch a s t s h a u s, Saal 3, eröffnet . Es werden künstlerisch vollendete■
Aufnahmen gezeigt , deren Besichtigung jedem Liebhaber der Lichtkunst

�empfohlen werden kann . Die Ausstellung ist heute von 4 bis 8 und
am Sonntag von 10 bis 4 Uhr geöffnet . Außerdem spricht am Sonn -

! tag der Lichtbisdncr O e r t e l um 11 Uhr vormiltags über „die Kunst
1 der Photographie " .

Koks frei . Das Kahlenamt teilt mit : Durch die Verordnung
des Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom 24. September
1921 ist die Zwangsbewirtschaftung sämtlicher
Berkokungsprodukte , einschließlich brennbarer fester Ab -
fallprodukte jeder Art , wie Schlammkohle , Koksgrus , Generator -
rückstände , Schlacke , Kammer�ösche und dergleichen mit Wirkung
vom 1. Oktober aufgehoben worden . Dementsprechend hat ,
soweit diese Produkle in Frage kommen , mit Wirkung vom gleichen
Tage die Verordnung des Magistrats Berlin über die Kohlenver -
teilung für Hausbrand , Kleingewerbe und Landwirtschaft vom
30. März 1921 ein « Llbänderung erfahren .

Eine Händlerin deZ „ Vorwärts " geriet am Montag , 10. Sept . , vorm .
8 Uhr , in Eharlottenbura , Wilmcrsdorfer - Ecke Bi - marckstrahe ,
mit einer Verkäuferin des „Lokal - Auzeigers " in einen Streit , der in Tat -
lichkeit ausartete . Da dieser Borfall zu einer Anzeige geführt hat , werden
Augenzeugen um Angabe ihrer Adresse in der Expedition unseres Blattes
ersucht .

Genosse Pfarrer Dlcier hält am Sonntag , den 2. Oktober ,
abends 6 Uhr , in der Triniia ' iskirche Charlottenburg , Karl - August -
Platz ( mit der Untergrundbahn bis Bismarckstr . ) , eine religiöse
Feierstunde ab . Das Thema lautet : „ Gibt es Wunder ? "

In den Ufa - Thcatern Dlcxanderplah , Schönberg . Weinbergsweg und
Hafcnhcidc finden am Sonntagnachmittag um 4 Uhr Vorstellungen statt ,
zu denen auch Jugendliche Zutritt haben .

Der Boxkampf Tempfeh - Carpcntier im Film ist von der S c a l a
zum alleinigen Uraufsiihrungsrecht für ganz Deutschland erworben worden
und wird u. a. im Rahmen ' des neueren Varieteprogramms ah 1. Oktober
allabendlich vorgeführt .

Zilmschau .
Unter Bestien . Denn man von dem Film , den wir in der Saalburg

sahen , nichts Weiler wußte als den Titel , dann konnte man sich etwa auf
folgende Eindrücke kontrollieren : Was sind das nur für Schauspieler ?
Bewegungen eckig und zum Teil unbeholfen , Mienenspiel nichtssagend und
schabloncnmäßig . Ausstattung : zweitrangiges Vorstadtthcater . Photo -
graphic : mittelmäßig . Bis einem dann ein verräterisches Kalenderblatt
das Geheimnis enthüllte : ein italienischer Film . In der Tat : der deutsche
Film kann mehr leisten . Kann ! Zwar tut er es nicht immer . Leider !
Aber es gibt Höben in ihm . die das Ausland nicht erreichen kann . Doch
zurück zu den „Bestien " . Spielt im ZirkuSlcben . Bestien ? Ein Stier
wird gepickt , damit er Wildheit markiert . Er stößt . . . wahrbaftig er stößt
eine Tapetentür ein . Fürchterlich ! Geh in ein Kloster , Regisseur ! Einen
Tiger sieht man im Käfig crfchröcklich gähnen . Wozu das ? Die mensch .
liche „Bestie " im Film weist eine sehr lauwarme Blnttemperatur auf . Ter
Film ist wohlanständig und das Publikum wird ihn gerne scheu . Gute
Nacht !

„ Ter Roman der Ehriftin « von Heere " rollt sich im v. T. Kur -
fürstendamm ab. Interessant ist dabei , daß der junge und sehr be-
gabtc Regisseur Reinhardts , Dr . Ludwig Bcrger . sich hier wohl zum ersten
Male als Filmregisseur zeigt , aber leider auch als Verfasser dieses ge-
schmackloscn „ Romans " zeichnet . Ist Herrn Berasr feine Kunst nicht zu
schade , um als Rahmen einer so oberflächlichen Hinirrtreppenhondlung zu
dienen , die nicht besser dadurch wird , daß sie ihre Vorbilder aus der Ge-
schichte holt . Aber Regie und Bilder waren glänzend , obwohl einige starke
Stilschnitzer nicht hätten vorkommen dürfen . Die Darstellung war aus -
gezeichnet und seien , um nur die Hauptdarsteller zu nennen , vor allem Agnes
Straub in ihrer reizenden Anmut , Werner Krauß , Paul Hartmann ,
Marie Ferron erwähnt . _

Groß - Serliner partemackrichten .
Heule . Sonnabend , den 1. Oktober :

lt . Krel ». Tchöncbcrg —Friedenau . Abends 8 Uhr Stiftungsfest unter Mit -
mirkung des SchSnebergcr Männerchors in der Schlotzbrauerci , Hauptstraße .
Eintritt inkl . Tanz 2,1)0 M. Zahlreichen Besuch erwartet der Vorstand .

12Z. Abt . Kaulodorf . 7 llhr Funktionärsttzung im Lokal Glockenturm .

Morgen , Sonntag , den 2. Oktober :
l!i. ttrel «. Wanderung durch Alt - Berlin . Treffpunkt Untergrundbahn Kloster -

straße , vormittags 10 Uhr. Nachmittags 4 Uhr Aula der S. Realschule , Wein -
mcisterstrahe 15, Sitzung aller Mitglieder der Bildungsausschüsse mit Licht -
dildcrvortrag .

80. , dg. , «2. und »3. Abt . Nrnkälln . Die Handzettel zur Wiihlcrnersammlung
mrüen verbreitet werden .

101. Abt . Treptow . Die Handzettelverbreitung findet Sonntag früh 811 Uhr
von den Bezirkslokalcn aus statt .

Ivb. Abt . Fricdrichshagcn . Familienausfiug nach den Pöttbergen . Treffpunkt
112 llhr am Steinplatz .

»
84. Abt . Lankwitz . Der Frauenaiend findet künftig jeden ersten Montag im

Monat statt . _ _

_ _

Gestbäftlicke Mitteilungen .
Die Klcldcrnertrieb G. m. b. H. hat in der Miillerstr . 181 eine neue Ber -

kaufsstelle eröffnet . Alle » Näherc geht aus dem Inserat in der heutigen Aus -
gäbe hervor .

Kraulern .17]
Von Paul E n d e r l i n g.

Copyright , 1820, by J. G. Cotta�che Sucnvzncki mg Nachf . «tuttgart u. Beriln

„ Es ist ein Brief für Sie da . Fräulein, " sagte Frau Görke

mit einer Stimme , die nicht ohne Schärfe war . Verwunderung

Vorwurf und Mahnung lag in der Stimme .

„ Ja ein Brief . " sagte auch Thea .
Fräulein nahm den kleinen Brief auf . Er war adressiert :

„ An Fräulein bei Kaufmann Görke " . Er war von Langfuhr

gestempelt , wo die Hochschule war und wo Lothar Franzius
wohnte .

Fräulein fühlte eine Röte über ihr Gesicht fliegen , als sie
den Brief aufnahm . Mit zitternder Hand goß sie sich au ? der

Kanne ein . Sie konnte es nicht verhindern , daß der Kaffee
überlief auf die rotgeblümte Tischdecke. Frau Görke schrie
etwas auf . � . ,

Fräulein wagte nicht aufzusehen . Aber sie fühlte die

Blicke der beiden Damen inqui torisch auf sich gerichtet . Keine

sagte etwas . ' Aber lag in ihrem Schweigen nicht deutlicher ,
als es in Worten hätte fein können , die Frage ? Wie kommst
du dazu , dir Briefe schreiben zu lassen ? Wie kommst du dazu ,
ein anderes Leben neben dem zu leben , für das du Kost und

Lohn von mir bekommst ?
'

Frau Görke sprach mit erzwungen gleichgültiger Stimme

zu Thea von Schuhen und Torten . Fräulein hörte ihre

Stimme wie aus einer weiten Ferne : neben ihr lag der Brief ,
den sie vor den anderen nicht zu öffnen wagte .

Einen Slugenblick sah sie Thea an . Aber sie bemerkte in

ihrem Blick etwas Fremdes , fast Feindliches , das sie sich nicht
zu deuten wußte . Was war denn nur geschehen ?

Endlich standen beide auf und gingen hinaus . Don der

Türe hörte sie Theas Stimme : „ Nun wird Fräulein wohl
den Brief lesen . " Und ein hartes Lachen klang vom Flur
herüber .

Fräulein traten die Tränen in die Augen . Was wollten j
sie von ihr ? Wamm ließen sie ihr nicht den kleinen Bezirk ,
in dem sie — sie - selbst war ?

Schnell öffnete sie den Brief . Lothar Franzius schrieb :
„ Liebes Fräulein I Hier stock' ich schon « wer Hilst mir weiter

fort ? Ich weiß nicht einmal Ihren Namen . Ich weiß weder
Vor - noch Familiennamen . Haben Sie überhaupt einen ?
Oder hießen Sie von Anbeginn an „ Fräulein " ? Wenn Sie

wüßten , wie oft mich dieses Unpersönliche schon geärgert hat ,
womit die Unpersönlichen Sie bedenken . Mein Examen ist
morgen beendet . Es wird gut ausfallen , trotzdem ich gebüffelt
habe . In acht Tagen reife ich fort . Nach Berlin . Bis dahin
bin ich jeden Vormittag von zehn bis zwölf vor und in dem

Franziskanermuseum und warte auf Sie , um mich von Ihnen

ergebenst zu verabschieden . Waioun ich es nicht bei meinen
lieben Verwandten tue , wissen Sie ja . Nicht wahr , Sie tun

mir die Freude und kommen ? Wenn Sie wollen , läßt es sich

schon einrichten . Man kann alles , was man will (— außer in

der Kunst ) .
Auf Wiedersehen !

Ihr
Lothar Franzius . "

Fräulein hatte gewußt , was der Brief enthalten werde ,
und dennoch erschrak sie jetzt . Wie konnte sie sich mit ihm

treffen , hier , wo sie keinen Schritt ohne Erlaubnis aus dem !

Hause kam , hier , wo sie auf der Straße bei jedem Schritt einen �
Bekannten treffen konnte ? Ahnte er nichts von ihren Schmie - �

rigkeiten ? Ahnte er nicht , welchen Peinlichkeiten er sie
aussetzte ?

Sie sah sich schon überrascht , zur Rede gestellt und schmäh -
lich entlassen . Und dann ? dann ? Eine neue Stellung suchen ? !

O, sie dachte mit Grauen an das Spießrutenlaufen an die

unverschämte Musterung ihrer Person , an die Fragen nach
dem Warum und Wieviel . Jede Frage war ihr wie ein !

Rutenstreich auf offenem Markt . Nein , das konnte sie nichts
riskieren .

Aber dann fielen ihre Blicke auf den Schlußsatz : „ Man
kann alles , wenn man will ( — außer in der Kunst ) . " Sie

wußte gut , worauf Lothar Franzius mit den letzten Worten

anspielte . Er hatte Maler werden wollen und auf den Kunst -
akademien Berlin , München . Stuttgart durchaus studiert mit

heißem Bemühen . Eines Tages , als er durch eine Aus -

stellung ging und diele Ueberfülle von Namen sah , hinter
denen sich soviele hoffnungslos ringende Talente und Halb - �
talente verbargen , sah er das Aussichtslose seines Kampfes
ein . Und er empfand es plötzlich lächerlich , seine besten
Jugendjahre hierbei zu verpuffen , wo man so wenig durch

Werkarbeit und so viel durch das unverdiente Geschenk der

Begabung oder eines Zufalls erzielen konnte . Er sah die

Grenzen seines Könnens nur zu gut und packte noch am selben
Tage seine Bilder zusammen in eine hübsche alte Bauerntruhe ,
die er mal am Ammersee erhandelt ; die Rahmen schenkte er
einem hungernden Kollegen . Dann hatte er , anfangs in er -
bittertem Kampf gegen viele innere Hemmungen , dann mit

Ruhe , endlich mit der Befriedigung stufenweise erreichter Ziele
studiert und war jetzt fertig . „ Man kann alles , was man will

(— außer in der Kunst ) . "

Wie ihn Fräulein bei diesem Satz erkanntel Sie sah ihn
deutlich , wie er beim Schreiben ausgesehen hatte : ein leichtes

Stirnrunzeln , ein Zucken um den scharfgeschnittenen Mund
und ein energisches Zurechtrücken des Nackens .

Wie männlich war Lothar Franzius ! Um wieviel älter
wirkte er als zum Beispiel Hermann der doch nur zwei Jahre
jünger war ! Fräulein atmete tief auf . Lothar Franzius
mußte ein guter Führer durch den verschlungenen Irrgarten
des Lebens sein .

„ Fräulein ! Fräulein ! " rief eine Stimme ungeduldig .
Sie mochte schon oft gerufen haben , ohne daß Fräulein ge -
hört hatte . Sie erschrak . Das war ihr noch nie vorgekommen .
Nasch nahm sie den Brief an sich, und da sie keine Tasche im

Kleid hatte und ihn nicht offen in der Hand durchs Haus

tragen mochte , steckte sie ihn in den Halsausschnitt der Bluse .
Und wieder fühlte sie. wie ein Erröten sie überflog . Sie schalt
auf sich, nahm das Geschirr und trug es hinaus .

„ Ich darf ihn nicht lange warten lassen, " dachte sie . „ Wie

peinlich für ihn , dort zu stehen und auf mich zu warten . " Aber

sie gewann es doch nicht über sich, an diesem Tag Frau Görke

zu fragen . Und als sie am nächsten Morgen eine klein »

Schwindelei in Szene setzen wollte , um loszukommen , vor «

haspelte sie sich bei den ersten Worten , stockte und gab die

Sache auf . Nein , sie konnte nicht lügen . Sie hatte es nie ge »
könnt . Schon als Kind nicht . Der Lohn für die Wahrheits -
liebe hatte stets darin bestanden , daß man sie für ein bißchen
dumm hielt .

„ Warum sage ich aber nicht offen : „ Ich will mich von

Lothar Franzius verabschieden ? " Habe ich denn kein Recht
dazu ? " Ach, sie stockte schon bei dem Gedanken .

( Fortf . folgt . )
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heute , Sonnabend , den t . Oktober :
I.' l 1 > k

»b«n1> i » Bxchhol , im Stsell . W
e, mit liesondl - em Program »

ichcn" sowie die SUeru sind herzlichst
adeo .

Siae echuleatlassangosclrr findet heut « «I
schaltoh »»» »ou Kähne , Berliner Straße ,
statt . Mc schule utlasscue » Iuaevdlichen so

Sine Konserenz sämtlicher Wanderleiter findet heute abend um 7 Uhr im

werden noch auaaezeben .
Mahlodors . Wanderung nach Bernau . Treffpunlt 0 Uhr Bahnhof Mahls »

darf . — Schöuederg I. Wanderung Fitrstenwalde —Störitzsee . Trcsspunlt S Uhr
Bahnhof Schöneberg .

Morgen , Sonntag , den 2. Oktober
finden du Aeutral - Zugeadheim , Lindcnstr . Z, Z. Los, » Treppe » Nnk», in der
Aula de« Säiiller . Lhzcumo, Panlstr . <0/11 und im iichtenierger Jugendheim ,
Parkaue 10, je eine Schulentlassunglseier statt , bestehend au » Sisaug . Rezi »
tatiouen , Zliusiloerträg «», Lieder zur Laute , Voll »lieder » und »ieigentäuzeu .
Ausaug der Zeieru um 0 Uhr . Di« Ichulentlaffeueu Zugcndlicheu sowie dercu
Kltcru siud zu den Feier « herzlichst eingeladen .

KZpcniS - Adlerihos . Wanderung nach Strausberg —Blumenihal . Treffpunlt
Uhr EchlaKvIatz . — Reiulchendors - Vst . Wanderung Liibars —Lermsdors . Treff -

p' unlt 8 Uhr Hau- otterplah . — Schiuederg II Wanderung Werder —Phöben -
Gr. Kreuz . Treffpunkt Uhr tlaifer - Wilhelm - Plah . — Schönhauser Bot .
padt II. Wanderung durch den Oranienburger Forst , Treffpunkt 146 Uhr
Bahnhaf Schönhauser Allee .

Mus aller Welt .
Ein falscher Diplomat . In dem überfüllten D- Zuq Berlin —

Köln nahm nack) einer Meldung der „ Rheinischen Zeitung Donners -

tag nachts ein französisch sprechender Ausländer mit seiner deutschen
Begleiterin widerrechtlich ein Abteil erster Klasse für sich in Anspruch .
Als man einigen Frauen Platz in dem A' iteil anweisen wollte , b e »

drohte der Ausländer , der sich als Diplomat ausgab , mehrere
Fahrgäste , darunter den Reichstagsabg . Genossen S o l l m a n n , mit
einem geladenen Revolver . Erst am Ziel gelang es , den Menschen

zu entwaffnen . Schupobeamte entfernten ihn und seine Begleiterin
aus dem Zuge . Die Beamten mußten das Paar vor dem Zorn
der Menschenmenge schützen . Der Ausländer , der sich in Deutschland
mit einem Revolver in der Hand in einem überfüllten Nachtzug ein
Abteil erster Klasse sichern wollte , wurde als französischer Zivilist —

angeblich soll es ein Chauffeur sein — festgestellt .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Zicichsbnnd der kelegoteschädigte » und Jnternationelik Bund oller Krieg «»

epfer , Ortsgruppe Sieutolln . Sonntag , den 2. Ltlobcr , vormittags 9 Uhr ,
groß « Demonftrationopersammlung in der Unionodrauerei . H- senheide . Kriegs »
beschädigte Neuköllns , erscheint in Massen ! Es geht um euer Recht , die Rente
ist ln Gefahr . Abend - 714 Uhr in der Aula de» Leidniz - Gymnalium »,
Maritmncnvlatz , „ Bunter Abend " . Eintritt 2,5 » M. — Bund der Kriegsoer »
letzten , Witwe » und W- isea der Tschechoslowalische » Republik , vrtsgrnppe" * i Mitgliederveis - mmlung Dienstag , den 1. Okiober ,Groß »Br : lia . _ Nächst « Mitgliederver
714 Ahr , im Restaurant Briickenkops , Berlin S. ' Kottbuser Str . 12. — Zentral »
»crband der Inoalidca und Witwen Deutschland », vrtogrnpp « Srotz - Berlin .
Ocfscntliche Versammlung . Eharloitenburz : Montag , den 3. Ottober , nackmit »
tags 5 Uhr , Schulaula , Gemrmdeschul « Goethestr . 22, und Nordwesten : Dlens »

iag , den <. Okwder , nachmittags 5 Uhr . Schulaula , Turm ffr. 88. — Frelrellgktzf «
Gemeinde . Sonntag , vorniitlag 11 Uhr , im Rathaus , Königstraze , Bortrag
de, Herrn Dr. M. Brie : „ Die Gestalt Christi auf der Böhne . Harmonium :
Besichl du deine Wege. Gäste willkommen .

Arbeitersport .

darf , ist - in sehr interessante « Spiel und guter Sport zu erwarten . Spiel .
ansang 3,30 Uhr. Vorher 2. Mannschaft . Fahrverbindung ! <7, <8, 7, 16 und
Süd ring »nd «tadtbohn bi » Ringdahnhof Neukölln ." " " rer . Berein „Srotz - Beeliu " . Sonntag

uir ■ - - ■Arbeiter - Rads'
( Hohen Golm) ; na
platz .

zmittag 114 Uhr Lichtenrade , Dorsstr . 1»,
frlth 8 Uh!

Start :
it Baruth
ariannen »

Arbc ! tee »Radfahrer . Brnd „Solidarität " . Touren fllr Sonntag , den 2. Ok-
tober : 1. Abt. : Summt ; Start 1 Uhr Lölowstr . 58. 2. Abt. : gescher See ;
Start 7 Uhr . Nachmittag , Streifzügc durch den Süden , Endziel Martendorf ,
Kurfiirstcnstr . 41; Start 1 Uhr Planufer 63. 3. Abt. : Birkenwerder ( Japan ) :
Start 8 Uhr und 1 Uhr Lausttzer Platz (Kirche ) . <. Abt. : Müggelbeege : Start
8 Uhr ; nachmittags Hirschgarten ; Start 1 Uhr. 6. Abt. : Ltepnitzsee : Start
7 Uhr : nachmittags Bernau ( Ealzmann ) : Star » 1 Uhr Eomtureiplatz . 6. Abt . :
StreifzUge durch den Norden , Endziel Birkenwerder ( Japan ) : Start 7 Uhr und. . . . . - ■ ~ (5,att 1» Uhr Koloniestr . 147. 8. Abt. :12 Uhr. ' 7. Abt. : Bernau ( Salzmann ) :
Gosener Berge : Start 6 Uhr : nachmittag » E
Waldstr . 8. 10. Abt. : Streifzüge durch d
( Tivoli ) : Start 7 Uhr ; nachmittags ebenda : Start 1 Uhr � _
11. Abt. ! Wenstckendocs : Stari 7 llht ; nachmiltaas ZilhlÄorf : Start 1 Uhr
Seestr . 101. Ortsgr . Renkälln : Schnitzeljagd Körbiskrug : Start 8 Uhr Richard -

latz. Ortsgr . iipcißensee : Klein - Machnow : Start 8 Uhr Berliner Allee 251.
rtogr . Ehärlvttcnburo : Wannsee (( . örstenhof ) ! Start 1 Uhr Galoanisiratze

( Birnbaum ) . Ortsgr . Lichtenberg : Woltersdorfer Schleus «) Start 8 Uhr Lokal
Scholz . Ortogr . Spandau : Nowawe » ; Start 12 Uhr Schlltzenhau ». Ortsgr .
Paakow - Nirderschönhaufen : Schönwalde bei Klöpfer , Floraftr . 24, 8 Uhr . vrt,g
Relnickendors : Waidmannslust ( Schweizergarten ) Fuchsjagd : Start z
Restaurant Muster .

Grünau ( Waldschänke ) : Start 1 Uhr
den Grunewald , Endziel Spandan

Eomeniusplatz .

%

die neuesten

Modelle

in bekannten , guter

Ausfuhnung und

Qualität�
zu billigsten Preisen

oder Serelken von Speisen oster Art »erwendet
»>e Hauefrau vorteilhast statt Zucker den alt-
dewährten SSststoff , <kr ist rein ohne Äeigefchmack ,

süßt augenblicklich , ist billig und detömmljch .
L « starl konzentriert , sparsam verwevden .

Räch Geschmack zusetzen.
tkrhälilich In Kolonialwaren », Drogen »

Handlungen und Avothtlen .

Krenz ' , Silber ' , Zobelfüohse

Resie - Hans

C Pelz
Kctlbuscr Str . 5

Anzngsloüe
Koslfimslofie
nanleisfoltc
Kieldersfofle
Sciaen § lolic

naiiiei
Koslümc
ßöchc
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Raubmord in Bad Neuenahr !
SOOOOM . FSnfzigtauseod Marks Belohauiig

für die Ergreifung des Täters !

Am « » otag . den 10. September 102l , - brnd , etwa
7 Uhr , wurde der erste Geschästosührer der Deutschen
Ammoniak - Berkausovereinigung S. m. d. H. aus Bochum ,
der Dtrektar Sinti Sohn au , Bochum . 1 Kilomeier von
Bad Neuenahr entfernt mit einer Schuhverletzung tot

aufgefunden . Anscheinend liegt Raubmord vor .
Di - Deutsch « Ammoniak » Berkaufsvereinigung zu

Bochum bat eine Belohnung von «0000 N. (ftinfzig »
taufend Mark ) ausgesetzt für Mitteilungen , die zur Er»
miitiung de, Täter , fuhren . Wenn mehrere Personen
Anspruch auf die Belohnung erheben , behält sich dte
dezeichnete Bereinigung die Verteilung unter Ausschluß
des Rechtswege , vor.

Zwetkbieniiche Angaben sind an den Unterzeichneten
zum Aklenzeichen 8 J 1014/21 oder an die Poiizetverwal -
tung Bad Neuenahr zu machen .

Koblenz , den 27. September 1921.
Der Oberstaatsanwalt .

Btzirksverb . Berlin
SPD 19. Abt .

Am Mittwoch , den
28 Eeptbr . . itarb nach
langem Leiben der
Parteigenosse

Adolf Seifert
Dölzig , r Straße 25.

Ehre seinemAndenken !
Einätcherung heut »,

I. Oklodcr , nachm ttags
2 Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg , Kiej»
holzstratz «.

Um rege Beteiligung
Der Bsrftand .bittet

ecke»
an

_ tum
Metall - Kontor

John , Alte jakobstr . >38

ZUlljMr «!
kauft Metall - Konto

A « Montag , den 26. September , verstarb nach
schwerem Leiden unser langjähriger kollezr und
Mitarbeiter , Herr lv ' S

Julius Vlnlelsr
» Jahren wai

täiia und h
aze Kraft tn

war der
hat in

zm Alter von 64 Jahren . Seit 28
Dcrstorbene im Dienste der Kasse
ircuer Pstichterfullung feine ganze Kraft in den
Dienst seiner Berussardeit gestellt . Durch seinen
sachlichen und rnhizen EharaNee war er allen
seinen Kollegen ein angenehmer Mliarbeiter und
wurde hierdurch auch von allen Vorstandsmitglieder »
außerordentlich geschätzt.

Vorstand » nd Angestellte
der Ortstranlrntafl « fSr da » Buchdruckgewerbe .

Die Beisetzung findet heute Sonnabend , den
1. Ottober , nachmittag » 8' / « Uhr, auf de « Südwest »
Kirchhvi in Siahnsdorf statt .

Auf retlzadlnna !
Rödel , Polslerwaren . S.
Grau , Berlin , Friedrich ,
strotze 7 ( Nahe Delle »
allianeeplatz ) . •

Klaoierfch »! «.
Harmonium . BioNne »,
Mandolinen , Gitarre ,

itherfchul «. «ckerstr . SO,
' Ufer Alle « 126. *

Ton 175 Hark na

Pelzhans jagerrnann Ä ' Ä Ecke Prlnicsslnnen -
Morftzplatz . *

Dtscli. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsltellt Berlin / n. 51 , Clnlen ( tr . 83 - 85

Geichäftszeit von vorm . 0 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden >85. 1239. 1987. 97U

Montag , den 3. Oktober , nachm . S Ahr , Im
„ Otaabcncr Garten - , Vreadaner »tratz « 48 ».

Eck« Prinzenftratze :

Srsnvkvn - Vsrssmmwng
der Emaillierer u. verwandten Berufe

Berlins und Nmgegend
Tagesordnung : 1. Ansspracha aber unsere

Vohnnerhaltnlss «. 2 Branchenangelegenheiten
und Verschiedenes

Mitgliedsbuch legitimiert t

Achtung ! Achtung ?

Banfchlosser !
Montag , de « 3. ottober , nachm . 8 Ahe
in der Schnlanla , Weinmeisterflrah « IT :

Sranehen - Versammlung
der Bauschloffer und der Zkollegen
aus de « Betrieben für gelochte Bleche
Tagessrdnung : l. Bericht der Nerhaadlungs »

lommifstoa . 2. Stellungnahme dazu
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt I

Di« BranchmleiNing erwartet , datz tn Andetracht
der wichtigen Taaesordnung von allen Betrieben samt »
Itche Kollegen pünktlich erscheinen , da der Saal um
t Uhr geräumt sein mutz. 98,9

_ Die ortanermaltnng

H. La Di

MsiM - Mellm
raptt

liefert direft an Pewat » »toste für cherrr » und
Dame « zu Fabriivreisen Alster - und Paletotstost «

in grosser Auswahl oon 33 Mark an. s-

Hans

lemedeu
lgratz « Auswahl
1 preiswert

B. Strohnandet
Berlin S, nur Ballstr . 72.
Sptttelm . . nur E. Sendelstr . .
und Rikolsburger Platz 2,

Alte Steppdecken werden
auigeardeitet .

üi�Titrss Metallbetten ,
Stahlmatratz . . Kinderbetten
b. c. an Private , KalalOVAtr .
SisenmöbrlsadrSahltTH . ) ?

Ziliillüigzeflei 'eiitöl' liiiii

WI« gIUlllIeZi . ' S�ÄÄ
tzuntt ier familie u. die Vorforot für das
Hlter durch den fIMcbiuS einer Cebensverl .

Richten Sie daher umgehend Ihr , Anfrage an

KgslZsukef l . kdsn8Vgs8ilZkgsung a. 6.
Hauplnerteetuna wroh . Berlin

Berlin w. 80 , ainlebener Strotz « 0 f*

Dr . Hoffbauers ge, . ««»en .

Vollkommen uniCbädl . u. erlalgreUhesMIiteibei I

Korpulenz • Fettleibigkeit
ohne Einhalten einer Diät Keine stark wirken - 1
den Annelmlttel , keine Schilddrüse enthaltend

Nicht aMührerd . — Leicht bekömmlich .
Gratia Broschüre versendet auf Wunsch

EMantes-ipoibeke, Berlin , Leipziger Str. 14 1
( Dönhoffplatx ) . — Amt Zentrum 7102.

WM m 3, Ohlober 1921

Diensta�M4. 0i(tol )erl92l
bleiben unsere Häuser

ftstblimei

HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE • ALEXANDERPLATZ • FRANKFURTER ALLEE

iP * ij � Pjernjl Berlin SO 16, Cöpenicker Straße 121 , Ecke Nlckaeikirckstrobe

van A . OD6I Herren - Moden tzitz und nach tu

Gegründet 1886

Alle Größen vorhanden — Reiches Stofflager — Stets Neuheiten — Werkstatt im Hause

Prämiiert mit Staatspreisen — Goldene Medaillen — Ehrenpreise Telephon : Moritiplatr 2604
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CIrcusQpernbaas
Zum 100. Male :

Boheme
PI , Uhr _

Schauspielhans
Die Räuber

_ _ Vi, Uhr _
Deutsch . Theater
7' /i Uhr . Kean
Stg. P/,-. Kabale und Liebe
7Vi Uhr : Kenn

Kammerspiele
V/, U. : Die Jungiern vom

Bischoisberg
Stg. 2' l, : Frühlings Er¬

wachen
•71/, U. ; Die Jungfern vom"

Bischofsberg

Gr. Schausplelh .
( KarlstiaBei

7; Die Räuber ( AuB. Ab. )
Slg . 2' l , U. : Die Weber

( Außer Abonnem . )
7: Die Räuber ( Auß. Ab )

Volksböhne
Theater am Bülowplatt

7v. u. BaoeF als Millionär

Theater in der

RöniggrätzerStr .
Die Fahrt

ins Blaue
( GISDner , Richard , Engl ,
Vespermann , Stieda . Bildt )

Komödieuhaus
Täglich 8 Uhr :

Max Pallenberg
Hans Waßmann
im neuen Burlessenschw .

Jonnys
Busenfreund

Berliner Theater
Täglich 7. J0 Uhr :

tyrtnseffin

mm
von Bernauer u bchanzer
Musikv . Jean Gilbert

Haup' darstelter :

FritziMassarys - G.
Ralph Art Roberts

Betty Feiner

N. Kiper
Ceniral - Theat »r

8 uhr : Die PostneisteriD
Deutsche * Opernhaus

7 uhr Carmen
Frledr . Wilhelmstidt . Th.

* uhr : Aicericfin Girl
Intimes Theater

8U ; Die Spelunke / Lauf
doch nicht Immer nackt
herum

Kleinst Schauspielhaus

?>/ , u. - Rüli cuusfsp )
Lusfspielhsus

Die Schauspieler
Metropol - Theafer

f . « u Stra&ensängeriD
Neues Operettentheater

8 uhr : Könipiu d. Nacht
Neues Theater am Zoe

7 Uhr :
Roda . Roda » Premiere :

Die ersten Sporen
Neues Voikslheater

Tt�u. Schrei nach Ruhe
Sehlller - Th Charlottenb .

s uhr : Richter sMuiea
SehloBpark - Th. Steglitz

7-/ , u. : Rasolerbahobol
Thalia - Theater

w. u . : Schäm' Dlcb. Lotte
Thea ! a. Nollendorfplatz
Z>/, : Wohltätige Frauen

uSr Vetter aus Dingsda
Theater des Westens

7>/,u . : Braut dlucullns
Th ! d. Kommtndantsnstr .

( JOd. Künstler - Theater )
8: Verlassene Schenke

Waliner - Theater

t«/ , uhr : Nixchen
Volktoper . Walhalla Th.

Jh' ? Glockenr. Cornrllle

Residenz Theater
Täglich 8 Uhr.

VerRSnig i . Paris
4 Le Rol )

Lnstsp . v. Flersu . CsilUvet
Olga Limburg , Kaiser - Tin
Leite Kllnder , Oskar Sabo
RiChardSenius . LotteDcwls

Kleines Theater
Täglich S Uhr :

Frl . Josette

- meine Frau
Eugen Burg , Carola Toelle

Julius Falkenstcln
Lotte Kllnder

Trlanon - Theater
Täglich V/, Uhr

Tod u . Teufel
Vorher :

Der Kammersänger
Ida Wüst E. Kaiser - Fitz,
Käthe haack . Fi. Schroth

Re ie: Qeorg Allmann

Lessing - Theater
heute u folg . Tage V, :

Die Spielereien
einer Kaiserin

Durieux , Steinrück , Ulmer

Deutsches Kilnstler-Th.
Allabendlich ?>/ , Uhr :

( Leopoldine Konslantlnl

Folie « Caprlce
Llnienstr . 132,

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Naocns Dehnt
Posse mit Gesang von

L. Leonhard
mit Ferd . Qrüneckcr

Tel . Norden F650

Casino - Theater
Lothringer Str . 37

Tägi Pu zu volkstüm i. Pr.
der größte Heiterkeitserf .

Exzellenz Maxe
Posse in 3 Aulzügen

u. d . erstki . Beiprogramm
Stg. S' /j : Mclod . d Herzens

Theaier:::dcsOslens
( Rose - Theater )

Gr. Frankfurter Str . 132

Unter der neuenDirektion
Leopold Saenger

— Erstauflührnng —
am Sonnabend , d. I. Okt .

VI, Uhr :

VoiksstUcn mit Gesang
in 3 Akten von ). Btantl ,
Musik von Fritz Neupert .
Vorverk . V. Donnerstag an
Theaterkasse von 10 bis

I Uhr geSt . net .
Preise der Plätze von

4 bis 10 M.

Direkt . ; James Klein

Premiere Uktbr .

Der

Welt !
Qr. AusstanungsreTucI

In 8 Bildern r
In Szene gesetzt von I
Direkt . James Klein

Wotie von !
Karl Brctschneider
Musik v. Karl Hajos |

Hauptdarsteller >
Max Lands
Bruno Kastner

Sascha Gura

Franz GroB
Wilh. Hartstein
Paul Westermeyer
Lotte Werkmeister
Albert Paullg
Herta Richter
Erna Alberü

Georges Blaniaiet
Allons Martini

) Vorverkauf ab ib Uhr
1 ununterbroeh . geöft .

Ädmirals - Palast

7«/ , uhn Abrakadabra
Morgen 3V. Uhr :

Die roten Sehahe
Morgen J ' / . Uhr:

Abrakadabra

Stattlngir
Sänger
Ahds . ?>/ , u.
Slg. nehm . .
Nchm. V. Pr
VarletäOöa -
heft - Brettl , I

Die

tanzenden Funken
Joe und En Farren
Lilli und Foxt
Paul Coradini
Tanz Carmen
Ott und Lly
Jon Hamilton

Henirdt Mirinilttg
Ludwig Klermont
2 Oerards
Braun o. Braun
5 Onirotts

Bösel
tgl . 3tg . aui . no

Bahnhof

Börse

aussteigen
Sonntag 3 Uhr |

I Kind frei !
[ Vvkf. Werth . u. CiroU

Cirens
Taraselli
im Bh( . Priedrlcbatr .

«l - AWorstellnng

lxl
Inisen - Theater -

Llchtspiele
34 Relcbeubergcr Str . 3(

Eröffnung I, Oktober

UrauftQhrnngr !

9 Uhr ' erna�
Orotet Orchester

Sonntag : Beginn 4 Uhr

14 Varietd -

Sensationen
Beginn T' ® OIbp
Kein Welnmenf .

lielph
Iii

Thea Degen
Vortragskünstlerin

Baggesen
der UrKomische

Rass. Ballett Mas
Leitung : A. Essmanotl

ikebonas
Origln . Japaner Truppe

Carlo
der Straßengeiger

Bildwerke
Entwürfe : Karl Hermes

Berat
niusions - Tänze

Kanni and Lola
Südsee Gesänge

Tänze
und

Hartini
Drahtseilakt

2 Morandis
das . lebende

gepäck "
Hand

iPOLLO - THEJLTERI
Direktion : James Klein

s « hr Ab 1. Oktober « �r |

Tran Sana
Große Ausstattungs - Operette von Paul
Lmcke , unter allabendlicher persönlicher |

Leitung des Komponisten

Ose . Sabo - . o Else Verna Ö
Martin Kettner / Fritii Arco

Fritz Steidl / Dora Hägen

räial-Orii
Vorverkauf ab 10 Uhr ununterbr . geöffnet '

TheaL a. Kottb us . Tor
SeLSRocigot . 16077
Tdql . Z' . Ubcunb

• Sonnt - nachm. 3 U.

Me- Süllger
— to Herren I —
H! I ( ,I floraif 1
Km. halbe Preise
Sotf . It - lVaU . iS

Wer
SchioSstr . AB

GROSSES HAUS

Eröffnung

SooDtag, 2. Oktober, ' /2IZ ihr mittags
Konzert unter Leitung von
aeneraimusikdlr . Leo Blech

- * e * * chauW ©/A
� T &öHeh 7 Uhr

Ä
DIE RXUBER

'

Trauerspiel in 5 Akten v . Schiller » • Regie : Karlheinz Martin

Mitwirkende ; Friedrich Kühne » Paul Hartmann » Werner Kraut ) » Margarete

Christians » Hagenbrach » Rainer » Wilhelm Dieterle » Ritter » Raul Lange

Kampers » Nunberg » Diegelmann » Elchhorn » Richard • Fürst » Nemetz

v. Alten » Rodenberg • Daghofcr » Root » Amendt * Bergmann » Grofjmann

K A R a

DIREKTION : M. SOUMAN

52 Bchrenstro�e ♦ Bchrcnstraijc 52

Heute 8 Uhr : Premiere

Robert Steidel
ffarianne Hsdicr / Früz Sdmlz

Henry VlöUa / Mcfy Bavin

Pfara Taiüz - Frtedfeld

and die anderen erstklassigen

Attraktionen !
Elntrllh - Preise von 4 . 70 M, bis 11 . 70 M. exklusive .

l

- - -- - - -

Offiziere
Sin Sud ) , da » enblidi einmal der
Valchstablegenbe die Irümpir nimmt

Gebunden nur 4. 00 M. -

plonlov » Vorlog , Hamburg 44

« JUUVI » » « » UVUVWVW » » WW» WW» WW

Uapüal

Gold Silber « n « »

' Plafln,Zalins >ebi $$e
Zahn 10 bk 150 Mk .

Prismen « Feldstedicr
Ankauf cum Anslandsknrs

Knrt Kehlert , Berlin
■���Lomraiger �

k .

Ärbeiterhiife nir SowjelrnBland
Sonntag , den 2, Oktober , vorm , 11 Uhr

im Großen Schauspielhaus

Große Matinee
Programrn : Orgelspiel , Rezitationen , Gesang ,
Russische Lieder , Russischer Tanz , Lebende
— — Bilder , Ansprache , Massencbor -
M i 1 w i r k e n d e u. a . : Gertrud Eysoidt , Ernst
Deutsch vom Deutschen Theater und die
- Künstlerhilfe für Rußland -

Der Reinertrag dieser Veranstaltung ist für die hungernden Brüder
und Schwestern Sowjetrußlands bestimmt . Karten zum Preise von5 Mark sind zu haben im Sekretariat , Münrslr . 24, !». Arbeiterbuch¬
handlung Lichtenberg , Gfirtelstr . 25 ; Jugendverlag Schönebere , Feurig¬straße 63. Spedition am Seepark ; Wilmersdorf , Hindenburgstr . 34;
Mailkverlag , Kurfürstendamm 75; Buchhandlung Seehot 4 Co, Neue
Schönhauser Straße 9; Zigarrengeschäft Schwolow . Pankow . Flora¬
straße 38; Restaurant O. Marx . Oldenburger Straße 10; Zigarren¬
geschält Lohse . Puttbuser Str . 11 ; im 15. Bezirk : bei Schwarz , Baum¬
schulenweg , Kiethoizstr . 256 ; in der Auskunft , Rosenthaler Str . 38, Hof

Arbeiterinnen und Arbeiter !
Unterstützt die Hungernden in Sowjetrußland !

Trabrennen Mariendorf
Sonntag , 2. Oktober , nachm . TA Uhr

M.

Hennen zu drnnetualil
( Cnlonklnb )

Sonnabend , 1. Okt. , nachm . T/ * Uhr :
7 Rennen

Trotz Preissteigerung , alle Preise !

Snkko . AozSKC . beste Verarbeitung , a Cheviot ,
Kammgarn , mit und ohne Umschlaghose , auf
Leinen u. Roßhaar M. 375, —, 450, —, 850, —,
650 . - , 750, —, 850, —, 950, —

Ulster , Raglan - u. Schlupler - Form . a. modisch .
Stoff rn , in den neuesten Farben , beste VerarbeiL
M, 495, —. 530 , —, 675 , —, 915, —. 1050, —

M. Schulmeister
Rottbnser Tor

ISIML ' HAUHAKN

Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichatraße 66 »

TELEPHON : Zentrum 10440

SaranlTert Fried « na�qua! i haf".
wieder überall erhalHich '

Fabrikant

V. dold . , Silber - , Platln - Br.
Brillanten z höchst Tages¬
kurs . Or. Auswahl in mod.
schmalen Trauringen

Carl Kamann
MfinxatraBe 17

L Miniitt & CoM Köln - Ehrenfeld Hempel , DeM LBlräDe 220

JBrstkl.
Anelührang . 5 Jahre

M- Garantie . Umarbeitg . «It . Gebisse -
an Reparaturen sofort . Goldkronen .

Brücken . Teilzat ) ! . 9-7, Sonnt . 9-1.
nahe Schön¬
hauser Tor .

Moderne

Meisler
ACHENBACH LENBACH

BAISCH KEN EL

BOCHMANN HUNIACST

BOECILIN HUNTHE

BRAITH PETTENAOFEN

CQRINTH PICASSO

DEFRE66ER RICHTER

OEIAEB SCHLEICH

DIEZ SCHÖHLE6ER

FEUERBACH SCHREYER

BEBHARDT SCHUCH

6RUET HER SCHWIND

RODLER SLEV06T -

ISRAELS SPERL

JUTZ SPITtWEfi

AAUFFMARI STUCI

KELLER THOUA

KNAUS TRUEBNER

KOKOSCHU UNDE

KROENER VAUTIER

LEIBI Verbdcckltovea

LEISTIKOW VOLTZ

LIEBERMANNWENBLEIN

UEB ZUEBEL

Franz , linpfession
Angebote mit Motiv ,
Größe und Preis¬
forderung erbeten an

A. Blumenreich
Berlin W 35, Blgmeihet 9

Kreuz - , Alaska - 1
Silber - , Zobel - , ]
Rotfüchse
staun billig v. 300 M. an |

Skunks- Garne omigi
Pelzfutter

f . Dam u. H r. 250 M. an 1
Felle für Besatz
am. Op. 65,austr . O. U0, i
Seal El,25 . biber . 45 M. a |

Hamsterfelle
f . Sportpelze , s. preisw , {
Pelzwarenhaus

A. KIaß &Co . l
Rosenthaler Str . 40/41 1
a. Hackeschen Markt |

mie ( ii . Meret
Stiidmoac a. Trikotagen
tauft man noch preist », bei

Herttt . Friedländer
34 Prenzlaner OUee 34

SdU«

jf



nM Herb/t Amebot
SÄpfer

aus ( einem wollenen
Stoff mit angewebtem

Stoff - Futfer . . . . . . . . .950 . — 750 . —

TaUien - lilsfer
HakenschluS

. . . . . . . . . . . . .
1200 . —

einreihig , verdeckte Leiste .Paleiofe
schwarzen Stoffen 975 . - 825 . -

GHiani - fUnfei
fragen . Garant . Qualität 405 . - 425 . 359 . -

515 . -

925 . -

650 . -

290 . -

Berrcn - AnzilOe .
schledenen Farben . . . . .625 . — 550 . — V #

» erren AkiLSe
Qualität , verschiedene Dessins . . . 950 . —

Berren - AnzttOe " " ÄS
gedieg . Kammgarn u. Cheviots 1250 . 975 .

625 - 550 . -

Winterhome -
spune , gute 285 . -

825 . -
moderne Streifen , gute halt¬

bare StoffeCufaway - Boscn _ . . .
390 . - 325 . - 280 . - 240 . - 170 . - *| i | li M
142 . - 110 . - 90 . - 75 . - 51 . - » NL ? .

torütkvnsfr . it
tdca

Sdi ' 6neb / 0
tdka . Vor &erqf . rf ' r .

Gf : Fr &nkfStx2 &
tckz kopp &nstf \

Garderobe
für Derbst onä Winter

beq�LsteTeilzahiung
bei billiOster PrelsberedntnnO

HERREN - DAMEN -

Billige , gute

MM und Mosel

Anzüge , Cutaways ,
Paletots , Ulster

Paletots , Kostüme ,
Rücke , Kleider

I Weine |
20ei l ' ffilzer ( direkt vom FaC) h; Sieucrp . Liter t4 . 4l>

Flaschenweine m. Fl. u. Steuer von 12. 00 an
20er JLiesberger Mosel m. Fl. u. Steuer 14. 40
19er Enkircher Riesling m. Fl. u. St. 19. 80

Rotwein ; La Cote STitS ' �u ' ef 1200
Pranzäs . Hennessy - , Prunier - , Pelisson - u. Derby .

Infolge billigster
Stoffcmfäufe lief.

idi eineiigem vrüii . Zlilateno 275 -i' !.
an Ul(lcr , Schlüpfer , Raglan » n.
323 M. an. Streif - u. Feidgrau - Hosen

I von 65 M an. Befuch rchne Kaufzwang sehr lohnend .

M. mm , Bln. . 5ilKöGl) tlne !if !r . ö2 pk.

Kautabak - Niederlage
G. A. Hanewacker , Nordhausen
Grimm & Triepel Nordhausen
Fischer & Herwig , Hann . - Münden

M. Hansen jr , Hadersiebon / Joseph Doms , Ratibor

Mas Zlegentiais
£ j ®r Veraauu uar an Händler ~ W9

Burschen . Anziige
Gute Ware , groSe Auswahl

kl. »eiser . « K

Cognac
B . FEDER 1 H jä Ansücifi fek
Norden : B ru n n e ns tr a Se 1 ■ « 3 er ' 5s 8 B eäi NlÄ BhKK

NGbCI
trotz

des
Streiks

Weinbrand » Fl 2Q30
'

Verschnitt » 1 . 00
Versand auch literweise i Ballons , Fässern u. Waggons

Doppel - Kümmel stXä?k ■/ . . Liter Flasche
Pilialcnt

Potsdamer Str . 54 , Hot
Guntard9tr . 4,Alexandcrpl .
Invnlldenstr . r 64. Eckhaus
Bronncnstr . I74 , Eckbaus
Prledrlchstr . 11
Cr . Frankfurter Str . 112

neben Jandorf
Schäahauser Allee 178

| . F. RSHdl
N. 4, BergsfraEc 34

Norden «214, ««26

Dorotheenstr . 69
Weinkeller , Probicrstb .
gegenlib . Wintergarten

Norden : BrunnenstraBel
Osten : Frankiurter Allee 350
Süden - Koltbuser Damm IBf
Cbarlotlenburg : Scharrenstr . 5

o KREDIT •

unler gllnstls . Zahlurgsbedlnt -

Sneiseziaiut� Herreazimm .
Wotin/imm� JcftiAUtuuner
P«ri5i <fc u. lasierte Htlcnen
Leaersoias / ii . nhsessel

Einzelne Möbel

Riesenauswahl in allen Abteile .
Trotz Tischlersireik alte bill . Pr.

in allen Größen aus besten Stoffen
in solidester Verarbeitung

Serie I 600 H. l Serie III 800 H.

. II 700 J . IV 900 .w i n
und darüber auf

bequeme Teil Zahlung
zu den günstigsten Bedingungen

Weinbergsweg 4
am Rosenthaler PlatzQrebler

An steck., nachts unertrstgtich

juckeaSe Haut -
ausichiäge mit njäffrtgm
Bläschen unb kleinen toten
Buntten perfchwinde » in
oenig Tagen durch Reichel «
kirSIzebalsan , 11,00 .
Otto Reichel . Seviin 43 .

SO, Eisenbahnstr . 4.

solange Vorrat reicht OS
bekannt billigen

f- zu alt -
Preisen .

Teilzahlnng

Gr . Frankfurter Str . 741

S ! nvalidenstr . 5 , EIng . Ackersir .

1 Liefere auch auswärts 1

JhreDaraefl - . Kerrenhüta
reinigt , färbt u. preßt um in höchst . Vollendg .

Stroii - onil FüzhQüabrik Georg Erdmann
Schönhaus . Alice 116, ReinlckcndorferStr . 32

V
Neukölln , Henuannstraße 56 67 j

ii lim. . . . .. . Hierfür 5 % Ermäßigung

Kleide Dich
i Jaekett -Jluziige, Cutaways, Ulster
' tolle auf �oiHo iotert . 3KA_ KAA M

ivBiLeihhai8S > S�8oriiaEplatz5 @a

teils auf Seide , jetzt 350 —500 M.
Ferner Daraen >Kostüme , - Mäntel ,
Wäsche , Teppiche enorm billig !
Pclzwaren 50 % billigen Kreuz -
füchsc , Zobel - , Blau- , Weiß- , Silber¬
füchse , Wölfe , Luchse . KeineLombardw .

mm
zu bedeutend

herabgesetzt . Preisen

auf Teilzahlung

Rleinstein -uAbzahl .

Möbel- Cohn
Gr. Frankhirt. Str. §8
5 Min. r, Alcxanderpl .
Fil . : Badstr . 47 - 48

c Mln. ' . Bhf Oesnndbr .

AttrHüto
Umpteffen n. Modernisier
o. Damen » u. Sereen hüten
Borzügt u. billige Ansführ .

peest°eeeiSKrm. klicd8
Berlin 0 112 ,

Zranksurter Allee 237 .

Verkäufe

Sibirischer jtreuzsuchs ,
selten schön, «75, auger .
dem prachtvaller Eildm: »
fuchs und Blaufuchs billig
vertäuftich . Golbmann ,
Alexandrinenstrabe 44 II,
Ecke Rommanbontcnftcagc .

2 Sealmäntel ,
Prachtstücke , » 2950,
wundervoller Silberwolf ,
Kreuzfuchs , Silberfuchs
400 bis «00, groster echter
Skuntslragen 750. Groß .
mann , Schäneberg , Kuf»
steinerstraßc 2, vorn 1.
Untergrundbahn Bayer ! »
scher Platz . 109 «-

Anzüge - norm billig !
Infolge billigster Stoff .
einläufe liefere ich An-
zllge mit prima Zutotcn
von 275 Marl an. Ulster ,
Schlüpfer , Raglans von
325 Mari an. Streif -
»nd ffelbgrau - Hofen von
«5 Mari an. Besuch ohne
«aufzwang sehr lohnend .
Jobs . Kitscher , Berlin ,
Alcrandrinenftraßc «2,
parterre . _ _ _ 137/18 *

Aus Teilzahlung
Anzüge , Ulster , Schlüpfer ,
beyueme diskrete Raten -
zahlung . Leiser Gottlieb
( kein Laden ) , Nollendorf »
strotze 22a ( Nollendors .
Platz ) . _ _ _ _ _107 «*

Stanncncrregend !
Rotfllchsc 60, «reuzfllchse
75 Mark an ! Alaska .
fllchse ! Silberfüchse ! Zo-
bclfllchse ! Skunkse ! Iltis
sowie gobelfüchfc ! Pelz -
mäntel sowie alle anderen
Pelzarten ! «eine Versatz .
waren ! Alles zu bedeu -
tcnd herabgesetzten , spott -
billigen Sommerpreisen !
Epezial - Pelzverlauf im
Leihhaus ! Warsd ) auer .
stratze 7. _

*

Grausuch » 500, ,
selten schöne » Ezemplar ,
außerdem sibirischer
«rcuzfuchs «50, —. Tip »
top , Turmstratzs 38. _ _ *

Pelzmarenwegner ,
Potsdamerstr . 43. Streng
reeller Verkauf aller er»
denklichsten neuen Pelz »
waren . Sommerpreise .
Ricscnauswahl . «eine
Versatzwarc . Berkauss »
stunden neun bis eins ,
drei bis sechs. *

Monatsanzüge ,
WlNterpaletots zu stau .
neud billigen Preisen .
Rah , Gormannstr . 25/2«,
früher Mnlackstratze . _

*

«renzfüchse 375�- ,
Prad ) teremplare , Sobct -
füchse, Blaufüchse , Silber¬
füchse. Alaskafüchse , Wöl -
fe, Skunks , Herrenpelzc ,
Sealmäniel sowie Pelze
aller Art «0 Prozent her .
abgesetzt . Jedes Stück
ein Gelegenheitskauf .
Teit , Rollcndorfplatz , Ein -
gang Maatzenstrahe 11. *

Silberfüchse 300�- 7
«reuzsllchse 200, —, Wölfe
400, —, Wcitzfllchsc , Jabel - ,
Alaskafüchse , Skunkö ,
Marder enorm billig .

telzmäntel 1500, —,
portpelze 700, —, Geh¬

pelze . Ferner : Herren¬
anzüge , Ulster , Cutaways ,
«ostlline , Mäntel , Tep -
piche, Gardinen , Wäsche
verkauft Leihhaus Moritz .
platz 58». «eine Lom-
Hardware , _ 131 «*
Leihhan » Friedrichftratze 2
( Hallefches Tor ) verkaust
spottbillig Herren - Anzüge ,
Cutaways , Ulster , Echllip -
ser, Hosen , Alaskafüchse .
«eine Lombardware . _

100, —, ?obeUüch/c, Blau -
fllchse, Silberfüchse . Sei .
tenc Gelegenheiten . Sen »
sationssommerpreife . An»
zllge , Hosen , Uhren ,
Goldwaren Spottpreise .
( «eine Verfatzware . )
Fahrvergütung . Pfand »
Icihhaus , Sdjönhauser
Allee 115. ( Ringbahnhof ,
Hochbahnhof . ) 1«1N'

Leihhau »
Schäneberg , Sebanstr . 1,
gegenüber Bahnhos , be¬
leiht höchstzahlcnb alles .
Stets Berkanf von Wert »
fachen . Stephan 2033.
Richard Eidielmann . *

Flauschulster ,
95, —, Herbstkostümc , ent -
zückende Roppeschlllpfer ,
Modellulster 250. Riesen -
auswahl , direkt Werkstatt .
Altmann , Rosenthaler -
stratze 44 m. Hackescher »
markt . •

Teilzahlung .
Einzelne Möbel , ganz «
Einrichtungen , farbige
flüd ) cn in selten/r Aus
wähl , beaucmste Zahlweife
bei kleinster An» unb Ab»
zahlung , oerkauft Möbel »
Cohn , Große Frankfurter »
stratze 58 (5 Minuten vom
Alcranderplatz ) , im Nor -
den : Badstrage 47/4«. *

verlaufe
billig erstklassigen Geh-
rockanzug , Iackettanzug ,
Cutawayanzug , Paletot ,
Schlllpser , Hose, Wein »
garten , Prinzeustratze 83.

Friedensstofse,� Frieden »-
futter , infolge billigster
Stoffgrohkäuse 400, —. Ex-
traanfertigen 75, — mehr .
Lager erstklassiger Matz-
stosfei Werkstatt Elsasser -
stratze zwanzig , hod) par .
t - rrc . *

Bettwische billig .
Noch alte Preise , soweit
Borrat ! Deckbett 50, —,
Kissen 18, —, Laken 28, —»
Inletts 105, —. Prima
Wäschestoffe , konkurrenz -
Ins. Riesige Auswahl .
Wäschesabrik Stumpe und
Jäger , Landsbcrgcrstratz :
aditundachtzia . Größtes
Spezialgeschäft . 158 «*

Winterulster
( Muster ) billig veriäuf -
lich. Schenk , «öpenicker -
stratze 127. 182/3

Verschiedenes | | JUnlerricht

Chaiselongue
100, —, Chaiselongucdecke
75, —, Mctallb - tt - n 160, —,
«inderbrahibett . Meicke,
Auguststratze 32», Quer -
g- bände . _ _ _ 183 «*

Räbelangrbot .
Große Auswahl zu be»
deutend herabgesetzten
Preisen bei kleinster An-
und Abzahlung sowie auch
gegen bar . Rath , Elsasser -
stratze 44 l ( Oranienbur -
gcr Tor ) . 127 «'

Metalldctten
155, —, Polsicrauftagen ,
Korbmöbel , billigste Ge-
legenheiten . Zingler ,
Neukölln , Weserstr . 212 I.

Fahrradverkans .
Freilauftäber 500, «50,
«00, Damenräder , In »

endriider . Gelegenheiten .
Ditschiner -trllckner ,

stratze 78. 3900d*

Manatsanzüge !
Gummimäntel von 250 . —.
Neue Herrengarderobe
verkauft zu Engrosprei -
sen an Privatkunden
Aleranderstr . 28», doch-
parterre . 15783) *

«r - nzfiichs - 85, - ,
Alaskafüchse , Silberfüchse ,
Skunkse . Sämtliche Pelz -
arten Hälfte herabgesetzte
Sommerpreise . Damen -
mäntel . Keine Lombard -
war «. Leihhaus Rosen -
thalertor , Linienstr . 203/4,
Ecke Roscnthalerstratze . *

Anzüge 250, —,
Gummimäntel 275, —, Ho-
sen 45, —, Eutaways , Geh-
rockanzllge , Ulster , Pale -
tot », Raglans . Friedens -
stoffe . «eine Lombard -
wäre . Leihhaus 9iosen -
thalertor , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstratze . *

Stoffe !
Großer Resterverkauf zu
staunend billigen Preisen ,
direkt vom Engos - Lager .
«ein Laben . Tuchhan »
Zentrum , Linienstr . 199».

Halbumsonst !
«reuzfüchse 90 . — an, Rot -
fllchse 70. - , Zobrlfüchse ,
Alaskafüchse , sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder »
preisen . Pelzvcrtrieb Sott »
buser Damm 2, neben
Iandorf . *

Kaufgesifche

Fahrradankans ,
Linienstratze 19. _ _ 149 «*

Silberschmelze Christ io»
»at , «övenickerftratze 20»
( gegenüber Manteusfel »
siratz «), kaust Zahngebisse ,
Platinabfälle , Schmuck-
fachen , Glühstrumpiasche ,
Quecksilber , sämtliche Me-
talle .

______________

142 «*
Schallplatten ,

Walzen , alte , kauft Me-
tallkontor W. John , Alte
Jakobstratze 138 ( Halle -
sche» Tor ) . 105 «*

«okoski ,
Doldschmied , kaust zu
günstigen Preisen : Pla -
tin - , Gold- , Eilberbrnch ,
unmodernen Schmuck,
Zahngcbisse , Brennstiste .
Eigene Verwertung .
Eoldwaren - Fabrik , Bru -

l ««. *

Ersinder ,
Patentbureau Packscher ,
Gertraudtenstratzc 15.
Zentrum 7800. _ 104 «*

BertranensvcEt
Auskunft , Untersuchung ,
gewissenhafte Behand -
lung , diskret , Dunen ,
Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ans -
gebildet , Langestratze 4,
III links , Nähe Schlesi -
scher Bahnhof , Iannowitz -
brücke. *

Vertrauensvolle
Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Neue «önigstratze 57,
( Alexanderplatz ) . _

*

Achtung Bereine !
Sonntage noch frei «el -
lers Fefifäle , Berzstr , «9.

Heinrich Maurer »
Privat - Zufchnsideschule ,

Alexanberplatz ( Eingang
Königsgraöcn ) . Tages - ,
Abendkurs «, Herren - , Da-
menschneiöerei , Wäsche,
Putzkurse , Schnittzeidi »
nen . Zuschneiden , Riih -
kurse , Schnittmuster .
Fernsprecher «önigstadi
339. »

Rnbolf Maurer ' »
privat - Zuschneideschule
Earrä - Systcm ) , Inhaber
lfred Maurer , Friedrich -

stratze «1, gegründet 1871.

Serren- und Damen -
chneiderei , Wäsche, Mo-

dev. kunstverlag . *

Gesnndbruuueu .
«anfmännische Privat »
schule Boleslau » «assatz ,
Badstratze «7, Humboldt
223. Anmeldungen feder .

?eit. Drucksachen losten -
rei . April neue Lehr -

gänge . _
*

oroani »
191/20

Für unser neu zu errichtende » gewerkschaftliche «

Jugendkartell
suchen wir zum baldigsten Antritt einen mit der
freien Dewerktchasisdewegnng und den Aufgaden
einer gewerlschaftiichen Lehrlinge , und Jugend »
schutztommission durchaus vertranten ,
sator . sch und agitatorisch befädtgten

Tskpaftap ,
dem auch gleichzeitig die Verwaltung der Gr-
werkschaitsbibliolbek obliegen soll

Ausführtiche Bewerbungsschreiben mit Gehalt »-
forberung , dem ein kurzer Schrtttsatz über die Auf¬
gaben eines gewerkschaftlichen Jugend ! ekrelär » bei»
znsllgen !st, sind di » spätestens 15. Oftober 1921
dem Genossen Iv n Ehren teit , Hamburg , Besen -
binberboi 57, III. mit dem Bermerl . Bewerbung *
einzureichen . Orlsauvschust de » « vivv .

voo Hambnrg - Üitona und Amg ,

nenstratze _
Nationallasse

sucht sofort gegen bar
Manthey , Steglitz , «isssn »
gerstratz « 7. Sieglitz 3110.

Schellack
kaust sebe Menge Dcrba .
Romintenerstr . 23, 3. Hof
recht, , zno/n

liicbligsIelenblimllbMel
für Fernsprechapparate sofort geiucht .

Rheinische Telephon - Gescllschaft ,
vüssalbarf , wahehaho 34 - ZS.

ftimtieberinnenöchstem Lohn ver¬
langt sofort «opieran -
stalt , Belleallianeestr . 82.

wirb für größeren Berliner
Betrieb für sofort gesucht
Es wird nur auf eriahrene
«rast resseftiert - ingebote
unter v. N, T. 5769 an Ala-
Haasenslelo 4 Vogler ,
Berlin W 33. 97 9

Fertippolierer
für dauernd Belchäft . gef.

Gebrüder perztua
Schwerin i. Meckiba .

Arbeiterinnen lud), s Vor¬
lage n Ptobearb . u Ausw .
TOId) 0l »ri » eazaru »

Berti », Ruugrstr . 25 - 27 .

NZaurer und Putzer
für dauernd « Beschiifttguug illr Baustellen im Bezirk
Vaihuo , ioiort aesucht . Stundenlohn Tarii 9. 20 M.
Meldungen Bauhiitte für Rheinland u. Westfalen u.
Bangenössenschaft Bochum . Bodinm . Oitostr . 71.

Erste alte Oikörfabrit sucht
zur » 7>ertauf ihrer erflNafstgeu Qualiiaismarte »

seriöse , fleißige Staötvertreter

gegen Provision und Svesenznsd ) utz
bei großzügiger Reliamruniersiützung *

Angebote unt . s . 27 an die Hanplexped . d. . Borwürts *.

Mmodil- ZeilliiWer
vollständig selbftclndtg , mit längiährigen Sr -
fahrungen in ausländischen Systemen und erst-. low "tlassigen Zeugnissen , werden . ,
unter S. 77 an die Sauptexvedilion

ort gesucht.
de» „Ponv . "

Botenfrauen z £
luzeu -

nE
Ausgabestellen : VSrwalbskr . 42 . pria
stratze 31 . Caofltzec vlah 14/15 ,
urauuelNrchstr . 24 , Müllerstr .
kuostratze 36 . Petersburger Platz 4.
wilhetursh�uener Str . 48 , Sieglitzer
Stratze 37 , Ackerstrotz « 174 ; ReuISllu :

fortejeuüler,
welcher auch Reise - und Handtaschen -

Reparaturen ausführen kann , sucht

Kermann Tietz ,
Markgrafenstr . 28.

Vorstellung : 9 —10 Uhr vorm .

Ziehoriemeister
Tüchtiger Fachmaun in Röstung , Präparierung ,
Vermahlung , Sortierung , Verpackung , Lagerung usw .
wird für eine neu errichtete Fabnk in der Nähe
Prags zum sofortigen Eintritt gesucht Offerten
unter Angabe der Gehaltsansprüche unter Ch,
« Fachmann 7471 " an die Annoncen - Exped . „ Piras " ,
Prag II . Jindrisskä 18. 122/13


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

